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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 13. Auguſt 1864. 


oſener Zeitung. 


188. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 13. Auguſt. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
rubt: Dem Major & la suite der Armee, Erbprinzen zu Samarı- 
burg⸗Sondersbauſen, den Königlichen Kronenorden erſter Klaſſe zu 


verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Berlin, 13. Auguſt. Hannover erklärt, nichts gewußt zu. 


haben vom Einmarſch feiner Truppen in Lauenburg und ſelbſt da— 
von überraſcht geweſen zu fein. Derfelbe iſt von Herrn v. Benft an 
General v. Hache verfügt. Hannover iſt unzufrieden mit ſolcher 
ungenirten Verwendung feiner Truppen. 
Dresden, 12. Auguſt Nachmitt. 
„Dresdner Journal“ enthält einen Leitartikel über die Lage 
der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit. In dem Artikel 
wird ausgeführt, daß die deutſchen Großmächte durch den 


F. 1. der Friedenspräliminarien vom Standpunkte des deut⸗ 


ſchen Rechtes gerade ſo viel Recht auf die Herzogthümer er⸗ 
halten haben, als der König von Dänemark auf dieſelben 
beſeſſen habe. Die deutſchen Mächte könnten daher die 
Bundesexekution nicht für erledigt erklären. 


Vergrüßerungsſucht. 


ſpricht mit einem gewiſſen Hohn von der „weſtmächtlichen Alliance“ — 
fie jei jo ſtill und ſtumm geworden, als wäre den Trägern der Civiliſa⸗ 
tion das alte Koncept verdorben.“ b 

den ſein, daß fie ſich ſtill verhält? was ſollte uns veranlaſſen, dieſe 
Stille zu unterbrechen? Aber die „Kreugzeitung“ in dulei jubilo über 


die preußiſch⸗öſtreichiſche Alliance wird jo heißblütig, daß fie ſich nicht zu 
laſſen weiß und nichts mehr ſieht, als dieſe neue Errungenſchaft, die mit 
Allem aufzuräumen hat. „Nicht London oder Paris, ſondern Wien 
und Berlin ſind heute die Orte, wo die Geſchicke Europa's entſchieden 
werden.“ Gut, aber poſaunen wir doch nicht ſelber unſere Größe in die 
Welt hinein. Die Großſprecherei des Berliners, an ſich im Auslande 
bekannt und verhaßt, wird es noch mehr, wenn ſie in die Berliner Preſſe über⸗ 
geht, und erregt ſelbſt daheim Mißbehagen. Pour quoi bon? Wird man im 
Auslande mehr daran glauben, wenn die Berliner täglich davon ſprechen? Die 
Franzoſen ſind reizbar und laſſen eine Verletzung ihres Nationalſtolzes ſelten 
ungerücht. Es iſt ſchon Nachtheil genug, wenn wir durch unſere Pol- 
tronerie nur ihre Preſſe gegen uns allarmiren, was wir bekanntlich ſehr 
leicht erreichen können. Die Preſſe iſt in Frankreich trotz ihrer Hemm⸗ 
ketten doch einflußreicher, als in England. Man mißoerſtehe uns nicht. 
Wir leiden nicht an der Franzoſenfurcht, wie etwa die ewig zitternde Köl⸗ 
nerin oder das „Organ für Jedermann aus dem Volke“, welche die 
franzöſiſchen Kriegsſchaaren in ihren Träumen bei jedem Anlaß an den 
Rhein rücken ſehen. Wir tadeln dieſe kleinmüthigen Warner, welche 
Preußens Wehrkraft durch ihre Angſtrufe herabſetzen und die Erhaltung 
der Rheinprovinz ganz von dem guten Willen Frankreichs abhängig ma⸗ 
chen; aber wir möchten die konſervative Partei nicht in das Gegentheil 
verfallen ſehen. Wir dürfen es mit Frankreich nicht ohne Noth verder⸗ 
ben, da wir, beſonders in jüngſter Zeit, die Wichtigkeit ſeiner Freund⸗ 
ſchaft würdigen gelernt haben. Am wenigſten angebracht ſind aber ver⸗ 
letzende Ueberhebungsverſuche gegenüber den Bemühungen der Regierung, 
mit Frankreich in nähere handelspolitiſche Beziehungen zu treten. Das 
Mißtrauen gegen Preußen, ſich auf Koſten ſeiner Nachbarn vergrößern 
zu wollen, iſt ohnehin da, und darf dem Auslande nicht noch durch groß⸗ 
ſprecheriſche Zeitungs⸗Artilel beſtärkt werden. Es iſt aus diefem Grunde 
eben jo unzuläſſig, eine Sprache gegen die deutſchen Kleinſtaaten zu füh 
ren, wie ſie jetzt ſelbſt in Blättern herrſcht, von welchen man annimmt, 
daß ſie der Regierung nahe ſtehen. Ihr werdet ſie doch mit allen 
Zeitungsphraſen nicht todtſchlagen, auch ihre oft unzweifelhaft bekla⸗ 
genswerthe Renitenz nicht brechen, ſondern ſie nur noch widerſpänſtiger 


machen. 8 

m lomiſchſten und zugleich im höchſten Grade inkonſequent ift 
das Gebahren dieſer Blätter gegen den Bundestag, der ſonſt ihr Schooß⸗ 
kind geweſen iſt. Sie geben ihn jedem Hohne Preis, wenn er nach der 
Ausübung irgend eines Rechts ſtrebt, das mit den Plänen der beiden 
Großmächte kollidirt. Er iſt jenachdem die Dinge gehen, der Anker an 
den fie ſich anklammern, oder die Hülſe, die fie wegwerfen. Diesmal 


aber haben ſie ihn ſo jämmerlich zugerichtet, daß ſelbſt die „Volkszeitung“, 


von Mitleid ergriffen, ſich feiner angenommen hat. Es iſt ein um fo 
grauſameres Geſchäft, auf dieſes harmloſe Inſtitut loszuſchlagen, als 
ſeine Vertheidiger ſich nur ſehr ſpärlich finden, und wenn ſich einmal 
einer aufthut, dies nicht des Angegriffenen wegen geſchieht, ſondern nur, 
um dem Angreifer einen anderweit verdienten Hieb zu verſetzen. Dieſer 

gegen den Bundestag hat aber noch die andere Seite, daß die 


Das heutige 


Mittelſtaaten ihn als mehr oder weniger gegen ſich ſelber gerichtet anſehen 
und ihr Argwohn dadurch ſtets wach gehalten wird. Dieſer fortdauernde 
Argwohn unter den deutſchen Bundesſtaaten iſt's aber allein, was in 
Frankreich Annektirungsgelüſten Raum geben und Preußen poſitiven 
Nachtheil schaffen kann. Wozu ſoll die Preſſe ihn nähren? Wenn Frank⸗ 
reich den Nachbar einig und geſchloſſen ſieht, werden ſeine Wünſche von 
ſelbſt ſchwinden und fein Blick wird ſich anderen Zielen zuwenden. Es 
iſt nur erniedrigend für uns, vom Verluſt der linken Rheinſelte zu ſprechen. 
Thun wir alſo das Unſrige, dieſes Thema für immer aus der Tagespo- 
litit zu entfernen und ſeien wir daher weder kriechend vor dem Nachbar 
noch herausfordernd. 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 12. Auguſt. [Die militäriſche 
Seite der Friedensbedingungen; Vergütung für die ge⸗ 
nommenen Trophäen; Truppendislocation; Einnahme 
des Friedens ſtandes.] Die „Militäriſchen Blätter“ machen in 
ihrer letzten Nummer mit Recht darauf aufmerkſam, daß bei den Däne⸗ 
mart gewährten Friedensbedingungen auf die militäriſchen Vortheile für 
den doch noch immer möglichen Fall der ſpäteren Wiederaufnahme des 
Krieges ſo ganz und gar nicht gerückſichtigt worden ſei. Allen Anzeichen nach 
dürfte die Demobilmachung der noch in den Herzogthümern und in Jütland 
ſtehenden preußiſchen Truppen ſchwerlich mehr lange auf ſich warten laſſen, 
doch beſagen andere Mittheilungen auch nur, daß der Friedensſtand bei 
den betreffenden Abtheilungen vorläufig nur durch eine zeitweilige Beur⸗ 
laubung der mit Eröffnung des Krieges eingezogenen Reſerviſten und 
Landwehrmänner bewirkt werden wird. Die ſämmtlichen aufgebotenen 


Linientruppen bleiben übrigens nach durchaus zuverläſſigen Angaben bis 
auf Weiteres noch in Schleswig⸗Holſtein und bis zum Friedensſchluß | 
auch in Jütland als Beſatzung ſtehen (wogegen die vier dort verwendet 
geweſenen Garde⸗Infanterie-Regimenter, ſobald die nöthigen Garniſons⸗ 
plätze für dieſelben vermittelt find, nach der Mark zurückverlegt werden | 


ſollen). Ueberhaupt ift die Abſicht die ſämmtlichen preußiſchen Garden 
in der genannten Provinz zu concentriren, womit man ſich bekanntlich 
jeit lange ſchon getragen hat und dem nur die Lokalverhältniſſe und viel⸗ 
leicht das Zerwürfniß mit der Kammer, resp. die Rückſicht die Schwie⸗ 


rigfeiten unſerer Militärfrage durch eine ſolche Maßregel nicht noch zu | 


ſteigern, bisher entgegengeſtanden haben. Wahrſcheinlich werden mit dieſer 
Dislocirung auch die vier neuerrichteten Garde⸗Regimenter in Hinſicht ihrer 
Etatsverhältniſſe und ihrer Rekrutirung durchaus auf den Stand der ſchon 
vor 1859 beſtandenen 5 älteren Garde-Regimenter geſetzt werden. Ueber 
die Reduetion der bekanntlich ebenfalls noch auf Kriegsbereitſchaft befind⸗ 
lichen Garde-Artillerie hört man, daß dieſelbe unmittelbar nach den ge⸗ 
genwärtig noch abgehaltenen Schießübungen erfolgen werde. Eine Be⸗ 
ſorgniß wegen der mit den deutſchen Mittelſtaaten nochobwaltenden Wir⸗ 
ren ſcheint alſo in keiner Weiſe vorhanden, oder fühlt man ſich doch ſtark 
genug, ohne einen ferneren höheren Aufwand von militäriſchen Kräften 
mit denſelben fertig zu werden. — Dem Vernehmen nach werden auch 
nach dieſem Kriege die ſeit Alters in der preußiſchen Armee für die Erobe- 
rung von feindlichen Geſchützen, Fahnen ꝛc. eingeführten ſogenannten 
Douceur⸗Gelder an die betreffenden einzelnen Truppentheile ausgezahlt 
werden, und zwar ſogar in dem Maßſtabe, daß dabei den Letzteren die 
abgelieferten erbeuteten Pferde, Waffen, Magazine ꝛc. ebenfalls nach einer 
beſtimmten Taxe vergütet werden. In den früheren Feldzügen wurde 
hierbei das Geſchütz mit 300, die Fahne mit 50 Thlen. berechnet, wobei 
jedoch nur diejenigen feindlichen Stücke zum Anſatz gelangten, welche noch 
feuernd genommen worden waren. Bei der großen Menge der gewonne⸗ 
nen Trophäen dürfte vorausſichtlich der Betrag dieſer Belohnungen für 
einzelne, beſonders vom Glück begünſtigte Abtheilungen ſich auf eine 
namhafte Summe belaufen. Bisher ſind dieſe Gelder jedoch gewöhnlich 
von den betreffenden Regimentern nicht an die einzelnen Mannſchaften 
vertheilt, ſondern zu Invaliden- und anderen gemeinnützigen Anſtalten 
verwendet worden. 

— Nach der „Zeidler'ſchen Korr.“ dürfte die Lauenburger 
Affaire eine größere Tragweite beſitzen, als man ihr bis jetzt zuge⸗ 
ſchrieben hat. Wie dies Blatt nämlich erfährt, handelt es ſich bei der⸗ 
ſelben nicht fo ſehr um einen Konflikt über die Kompetenz des deutſchen 
Bundes gegenüber den Großmächten, als um han noverſche Erobe— 
rungspläne. Wenn auch zunächſt die Okkupation des Herzogthums 
Lauenburg durch hannoverſche Truppen unter dem Anſcheine einer Bun⸗ 
desmaßregel auftritt, jo verſichett man doch, daß die hannoverſche Re⸗ 
gierung hierbei ihre eigenen Zwecke verfolgt, da fie thatſächlich einen An⸗ 
ſpruch auf den Beſitz des Herzogthums erhebt. Lauenburg gehörte be⸗ 
kanntlich vom Jahre 1689 bis 1815 zu Hannover, und es hatte noch 
im Jahre 1814, als der Prinz⸗Regent eine Geſammt⸗Verfaſſung für 
das Königreich Hannover errichtete, drei Deputirte auf den Landtag in 
Hannover geſchickt. Durch Vertrag vom 29. Mai 1815 trat der Prinz⸗ 
Regent das Herzogthum Lauenburg an den König von Preußen ab, und 
zwar geſchah dieſe Operation mit Hinblick anf einen Ländertauſch, der 
bald nachher das Herzogthum an die däniſche Krone brachte. Der König 
von Dänemark hatte im Jahre 18 13 das Königreich Norwegen an den 
König von Schweden verloren, wogegen Schweden im Kieler Frieden 
vom 14. Januar 1815 dem Könige von Dänemark das ſchwediſche 
Pommern und die Inſel Rügen cedirte. Preußen wünſchte natürlich 
die letzteren Territorien zu erwerben und vollzog durch den Vertrag vom 
4. Juni 1815 einen Tauſch, welcher Schwediſch⸗Pommern und Rügen 
an das Königreich Preußen brachte, während das Herzogthum Lauenburg 
dem Könige von Dänemark übergeben ward. Hannover foll nunmehr 
die Behauptung aufſtellen, daß, nachdem die Verbindung zwiſchen Lauen⸗ 
burg und der däniſchen Krone gelöſt fei, das Herzogthum zunächſt e 
los werde, und daß ſodann das Eigenthumsrecht Hannovers auf Lauen⸗ 


burg wieder zur Geltung gelange. Hannover beruft ſich auch noch in 
ſo fern auf den Vertrag vom Mai 1815, als derſelbe die Stipulation 


enthielt, daß die verfaſſungsmäßigen Rechte der lauenburgiſchen Stände 
nicht beeinträchtigt werden ſollen. 
Garanten der ſtändiſchen Freiheiten von Lauenburg. (S. jedoch ob. das 
Tel. aus Berlin.) 


— Die „Neue Hannoverſche Zeitung“ vom 6. Auguſt bringt einen 


officiöſen Artikel, worin ausgeführt wird, daß die hanno verſche Re⸗ 
gierung in der ſchleswig-holſteiniſchen Erbfolgefrage kei— 


neswegs bereits zu Gunſten des Erbprinzen von Sonderburg⸗Auguſten⸗ 


burg Partei gefaßt habe. Da ein anderer Prätendent, der Großherzog 
von Oldenburg, aufgetreten ſei, fo werde die Regierung dieſe „bundes- 
rechtlich angemeldeten Anſprüiche“ vorerſt mit in Ueberlegung ziehen und 
ſchließlich ſich dem Bundesbeſchluſſe fügen, ſich aber hierin weder durch 
„Volksverſammlungen, noch durch Privat⸗Broſchüren und Zeitungsar⸗ 
tikel“ beirren laſſen. 

— Heute, am 12. d. M., beginnen, wie die „Kreuzzeitung“ hört, 
die Transporte der bisher in preußiſchen und öſtreichiſchen Feſtungen in⸗ 
ternirten däniſchen Kriegsgefangenen nach Swinemünde, bezie⸗ 
hungsweiſe Travemünde, wo dieſelben verabredeter Maßen von den dazu 
deſignirten däniſchen Offizieren in Empfang genommen und auf däni⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen in ihre Heimath befördert werden ſollen. Einen Tag 
um den andern werden Züge von etwa 1000 Mann nach den genannten 
Hafenplätzen abgelaſſen werden. Den däniſchen Kriegsgefangenen ſoll, 
mit Rückſicht auf die bezügliche Beſtimmung in dem Waffenſtillſtands⸗ 
Protololl vom 1. d. M., vor der Auslieferung eröffnet werden, daß fie, 
ſofern fie bei einem etwaigen Wiederausbruch der Feindſeligkeiten in dem 
gegenwärtigen Kriege die Waffen gegen die allürte Armee ergreifen und 
abermals gefangen genommen werden ſollten, alsdann auf eine Behand⸗ 
lung als Kriegsgefangene keinen Anſpruch hätten. 

— Ueber die Verhaftung und Auslieferung des Lieutenants a. D. 
Nan ne entnehmen wir der „Voſſ. Z.“ noch Folgendes: 


. Nicht die militäriſche Behörde Hannovers, ſondern das dortige Amtsge⸗ 
richt hatte feine Verhaftung und Auslieferung beantragt, und wie wir be- 
reits mittheilten, lagen als Motive zu ſeiner Verhaftung vor: Amtsehrenbelei⸗ 
digung und gewaltſame Widerſetzlichkeit gegen Beamte. Wegen dieſes letztern 
Vergehens befand ſich Herr Nanne ſchon vor feiner Hierherkunſt in Hanno⸗ 
ver in Unterſuchung, und um den Folgen derſelben auszuweichen, verließ er 
jene Stadt und begab ſich ſpäter nach Karlsbad, wo auf ſein Anfuchen Se. 
Majeſtät unſer König ibm eine Unterredung gewährte. In dieſer Unterre⸗ 
dung hat Herr Nanne, wie er ſelber ausgeſagt, 1585 eigenen Angelegenheit 
mit keinem Worte erwähnt, ſondern er hat Sr. ichs feine Hehten über 


die militäriſchen Verhältniſſe, feine Ideen als militäriſcher Schriftſteller 


vorgetragen, und daß er wünſche ſich in Berlin aufzuhalten, und hier weiter 
zu ſchriftſtellern, worauf der König ihm die einfache Antwort gab: „Thun 
Sie das.“ Schon in Karlsbad aber ſollte Herr Nanne verhaftet werden; 
es iſt jedoch nicht der hannoverſche Polizeidirektor v. Engelbrechten geweſen, 
der ihm dies ankündigte, wie ſolches von der „D. Allg. 8.5 behauptet wird 
ſondern ein anderer Beamter aus Hannover, der ihm auf der Straße begeg⸗ 
nete und ihn aufforderte, mit ihm auf die dortige Polizei zu kommen, was 
Herr Nanne, da der fragliche Beamte augenblicklich nicht ſeine Legitimation 
vorzeigen konnte, verweigerte. Herr Nanne, der hierauf Karlsbad gleich 
verließ, begab ſich jetzt nach Heſſen, wohin aber der Verhaftungsbefehl ihm 
folgte und er, um demſelben zu entgehen, nach Berlin kam. Obwohl nun 
die hieſige Polizeibehörde von dem, was gegen Hrn. Nanne vorlag, vollſtändig 
unterrichtet war, blieb er in Berlin ganz ungeftört, dis endlich aus Hannover 
zwei Polizei⸗Beamte mit dem Verhaftungs⸗Befehl eintrafen und ſich an 
das Polizei⸗Präſidium wendeten, welches demnach, mit Rückſicht auf den 
Kartell» Vertrag, feine Verhaftung anordnen mußte. Auf dem Wege 
nach der Stadtvogtei äußerte Herr Nanne, daß er krank ſei und die 
Reiſe nach Hannover wohl nicht würde vertragen können, worauf das 
Gericht, dem die Sache von der Polizei ſofort übergeben worden, ent⸗ 
ſchied, daß er jo lange hier zu behalten, bis er transportfähig wäre. Von 
allen Beamten iſt Hr. Nanne, wie er ſelbſt zugeſtanden, auf das Freund⸗ 
lichſte behandelt worden, auch mit ſolcher Nachſicht, daß es ihm möglich ge⸗ 
weſen, ohne daß man etwas davon gewußt, am Tage vor der Abführung ein 
Privatſchreihen an Se. Majeſtät den König nach Gaftein zu richten. (Es 
war das zweite Gnadengeſuch, das erſte batte Hr. Nanne gleich bei feiner 
Verbaftung durch die Hände des Stadtpogtei- Direktors abgeſchickt, ohne 
daß eine Antwort darauf erfolgte.) Bei feiner Abführung ſtützte ſich Herr 
Nanne, der ſich angeblich noch ſehr ſchwach fühlte, auf denſelben Schugmann, 
der bei ſeiner Verhaftung zugegen geweſen, und wurde von dieſem in eine 
Droſchke gehoben. Bei der Ankunft auf dem Bahnhofe aber ſprang Herr 
Nanne, wie wir ſchon berichteten, mit großer Leichtigkeit aus der Drofchte in 
den zu ſeiner Flucht bereitſtehenden Wagen, der Schutzmann jedoch raſch 
hinterdrein, und es ſcheint, daß Hr. Nanne zu dem Hauptvergehen, welches 
ſeine Auslieferung veranlaßte, einigermaßen inklinire, denn er faßte jetzt mit 
kräftiger Hand den Schutzmann beim Halſe und ſuchte ihm die Kehle zuzu⸗ 
drücken, befand ſich aber einem Stärkeren gegenüber. Der ganze Fluchtver⸗ 
ſuch wurde gleich an das Polizei⸗Praſidium telegraphirt, wo man jedoch wei⸗ 
ter kein Gewicht darauf legte. In Hannover angekommen, iſt übrigens Hr. 
Nanne direkt an das Amtsgericht abgeliefert worden. (S. Hannover.) 

— Dem „G. G.“ wird aus dem großen Werder geſchrieben: „Es 
dürfte für manche Ihrer Lehrer doch wohl einiges Intereſſe haben, von 
der Synodal⸗Verſammlung etwas zu hören, durch welche Herr Schul⸗ 
rath Wantrup die Lehrer des Danziger Kreiſes vor der Gumbinner 
Verſammlung „bewahrt“ hat. Etwa 40 Lehrer von den 80 dazu bes 
fohlenen waren dazu in Dirſchau erſchienen und Herr Wantrup führte 
ſelbſt den Vorſit. Er ſagte u. A. etwa Folgendes: „Die Schullehrer 
ſeien ſammt und ſonders keine reichen Leute, die mit ihrem Einkommen 
große Sprünge machen können, es ſei aber der Sprung nach Gumbin⸗ 
nen ein großer. „Dergleichen Monſtre⸗Verſammlungen, in denen doch 
nur „null und nichtige“ Beſchlüſſe und nutzloſe Debatten über des Kai⸗ 
ſers Bart gepflogen würden, ſchaden unendlich vielen Leuten und nützen 
doch gar nichts. Die vorjührige Verſammlung ſei zwar „ganz gut ab⸗ 
gelaufen“, aber die Polizei habe auch vorher auf Höheren Befehl einige 
angemeldete Vorträge von der Tagesordnung geſtrichen und auch ſonſt 
die Verſammlung gehörig überwacht. Ein Profeſſor habe ſich dahin ge⸗ 
äußert, die vorjährige Verſammlung wäre ihm vorgekommen, wie eine 
Verſammlung von „Schulräthen“. Nun, fo meinte Herr Wantrup, 
die vorhandenen Regierungsſchulräthe genügten vollkommen; nach dem 
bekannten Spruch „Viele Köche verderben den Brei“ könne aus einer 
Zuſammenkunft von einigen hundert Schulräthen nichts Gutes hervorge⸗ 
hen. Man gönne den Lehrern zwar geſellige Zuſammenlünfte, aber es 
könnten ſolchen ja auch die Familienangehörigen beiwohnen. „Wir“, 
fuhr derſelbe fort, haben zwar in Betreff dieſer Provinziallehrerverſamm⸗ 


* 


Es beanſprucht daher die Rolle eines 


TE 


Poſten aufgeführt. 


nant v. Hake vorgelegt worden. 
mit ſeinem Bericht das Reſultat einer kriegsgerichtlichen Unterſuchung 


u. 
8 


lung von Präventivmaßregeln abgeſehen, ob dagegen Poſtventiomaßregeln 
ergriffen werden würden, ſei eine Sache für ſich, und es werde ſich die 
Regierung allerdings genau nach den Namen der Theilnehmer erkundi⸗ 
gen u. ſ. w.“ 


Im weiteren Verlanf ſeines Vortrages ſprach ſich Herr 
Wantrup noch recht ſcharf gegen das bei uns wuchernde Hauslehrer⸗ und 
Gouvernantenweſen aus und empfahl dringend den Geiſtlichen eine 
ftrenge Ueberwachung deſſelben. Sie ſollten die von dergleichen Erzie— 
hern unterrichteten Kinder vor ſich laden und dieſelben prüfen.“ 


Hannover, 11. Auguſt. Der „Hann. Cour.“ meldet: Gegen 
Premierlieutenant a. D. Nanne iſt jetzt ſowohl von Seiten des Mili⸗ 


tärgerichts wie von Seiten des Amtsgerichts die Unterſuchung eingeleitet. 


Dem mit der militäriſchen Unterſuchung beauftragten Garniſonauditeur 


ſoll Nanne jede Antwort auf die geſtellten Fragen verweigert haben, mit 


Angabe des Grundes, daß er ſich widerrechtlich in Haft befinde, er nicht 
Angeklagter ſondern Kläger ſei. Nanne iſt im Offiziersgefängniß auf 
der Marttwache in Haft; vor der Thür des Gefängniſſes wird jtels ein 


Frankfurt a. M., II. August. Auf dringenden Antrag 
der vereinigten Ausſchüſſe iſt in der heutigen Bundestagsſitzung 


die Wiederaufhebung des Pulverausfuhrverbots beſchloſſen worden. — 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins find der Bundesverſammlung heute 
wieder Berichte der Civil⸗Kommiſſare in Holſtein und des Generallieutes 
Letzterer hat, dem Vernehmen nach, 


der Rendsburger Vorfälle eingereicht und dabei die Ernennung einer 
Kommiſſion von Offizieren der betheiligten Staaten zur weiteren Prü⸗ 
fung des Sachverhalts anheimgeſtellt. Die Bundesverſammlung hat 
auch dieſen Bericht dem holſteinſchen Ausſchuß überwieſen. — Die übri⸗ 
gen Gegenſtände, welche in der heutigen Sitzung vorgekommen, waren 
von keiner allgemeinen Bedeutung. Sie betrafen zum Theil militäriſche 
Verwaltungsſachen. Auch hat Mecklenburg die ſeinerſeits erfolgte Pu⸗ 
blifation der in Nürnberg beſchloſſenen Ergänzungen zur allgemeinen 
deutſchen Wechſelordnung angezeigt. (N. A. Z.) 
Schleswig ⸗Holſtein. 
Hamburg, 11. Auguſt, Abends. [Telegr.] Die „Berlingske 
Tidende“ vom geſtrigen Tage bringt eine Bekanntmachung des Generals 


Steinmann vom 8. d., durch welche der Belagerungszuſtand Füh⸗ 


nens und der umliegenden Inſeln, ſo wie die in Folge des Belagerungs⸗ 
zuſtandes getroffenen außerordentlichen Veranſtaltungen aufgehoben wer⸗ 
den. Die Verbindung mit den vom Feinde beſetzten Landestheilen darf 
jedoch bis auf Weiteres nicht ſtattfinden. 

Altona, 14. Auguſt, Abends. [Telegr.] Wie die „Schlesw. 
Holſt. Ztg.“ meldet, iſt Baron Scheel-Pleſſen zur Vertretung der 
Herzogthümer bei den Verhandlungen über die finanzielle Vertheilung 
nach Wien beruſen. 

Flensburg, 9. Auguſt. Geſtern Abend kamen die Quartier⸗ 
macher des 35. Regiments, welches bisher in Apenrade und Umgegend 
gelegen, hier an. Das Regiment folgt heute und wird nach Kappeln und 


Umgegend Nang woſelbſt es während des Waffenſtillſtandes verbleiben 
wird. en 


= diefer Zeit wird die Mannſchaft tägliche Rationen in 
nan dc e dieſen Morgen 704 Kavallerie längs der 


Miſſunder Straße; ſelbige bezieht Eckernförde und Umgegend. Die 
Leute führten eine große Maſſe Bagage mit ſich. Dagegen geht heute 


ein Konvoi von 90 Wagen, jeder mit einem Oxhoft Wein beladen, für 


die Oeſtreicher nach Kolding ab. (Alt. M.) 

— ueber die Ankunft der aus dem däniſchen Dienſt entlaſſenen 
Schleswiger ſchreibt man der „D. A. 3.“ aus Flensburg vom 
7. Auguſt: Einen traurigen herzbrechenden Anblick boten die Ankom⸗ 
menden, von denen, man lann mit Recht ſagen, auch nicht ein einziger 
vollſtändig gekleidet war, die meiſten hatten nur leinene Blouſen und 
Hoſen, einige, d. h. ſolche, welche keine Mittel hatten, waren blos mit 

emd und Hofe bekleidet. Viele von ihnen hatten von ihren Hoſen ein 
tück am untern Ende derſelben abgeſchnitten und ſich mitunter phan⸗ 
taſtiſche Kopfbedeckungen daraus geſchaffen. Die Permittirten mußten 
nämlich ihre Uniformen zurücklaſſen, und es wurde ihnen vom Kriegs⸗ 
kommando bedeutet, daß diejenigen, welche ſich keine Kleidung kaufen oder 


verſchaffen könnten, nicht auf das Schiff kommen dürften, ſondern dort 


bleiben müßten. Vom Könige wurde jedem 1 Bankthaler zum Geſchenk 


gemacht, von dieſem wurden jedem 2 däniſche Mark (10 Hamburgiſche 


Schillinge) für in der Kaſerne fehlende Kotzen, Decken, Leintücher oder 
ſonſtige Effekten in Abzug gebracht, ſo daß den Armen nur 20 Hambur⸗ 
giſche Schillinge verblieben, von welchen fie ſich ihre Kleidung zur Reiſe 
anſchaffen ſollten. Zugleich mit der Kundmachnng des vorerwähnten 
Beſehls, daß ſich die Mannſchaft die nöthige Kleidung ſelbſt und aus 
eigenen Mitteln zu verſchaffen hätte, wurde im Regimentsappell den 
Permittirten eingeſchärft, ſich jeder mißbilligenden Aeußerung über dieſe 
Militärmaßregeln zu enthalten, ſowie auch nicht öffentlich durch irgend» 
welche Gefühlsäußerungen die Freude über ihre Entlaſſung kundzugeben 
und dadurch etwa Exceſſe hervorzurufen. Sollte ein ähnlicher Fall vor⸗ 
kommen, ſollten ſich in öffentlichen Lokalitäten Streitigkeiten oder Schlä- 
gereien entwickeln und ſollten die Urheber derſelben nicht ermittelt werden 


können, ſo wird jeder fünfte Mann unnachſichtlich zu exemplariſcher 


Strafe gezogen werden. Alſo eine doppelte Decimirung! 
— Die Ausgleichung der Rendsburger Angelegenheit ſoll, wie der 


H. B.⸗H“ poſitiv verſichert wird, durch eine in Rendsburg aus Offi⸗ 


n 
zieren der Bundesegefutionstruppen und der preußiſchen Armee zu bil» 
dende Kommiſſion, ohne weitere Mitwirkung des Bundes, unternommen 


werden. 
Keitum (auf Sylt), 9. Auguſt. So eben 2 Uhr Nachmittags 
kommen die 7 gefangen genommenen Sylter bei Munkmarſch au. Ganz 


Sylt war dahin ansgewandert und die Häuser mit ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen, öſtreichiſchen und preußiſchen Flaggen geſchmückt. Bei der Lan⸗ 


dung wurden die Herren mit unendlichem Jubel begrüßt, der Zug ſetzte 
ſich langſam im geſchmückten Wagen in Bewegung; an der Grenze Kei⸗ 
tums ftand eine prächtige Ehrenpforte, oben mit den Fahnen der Allürr— 
ten, an den Seiten mit Landesfarben verſehen. Paſtor Thomſen hielt 
eine ergreifende Anrede, welche mit einem Hoch auf das befreite Schles⸗ 
wig-Holſtein und die befreiten Sylter endete. Darauf dankte Hr. Uwe 
Bleicken und erklärte, die überſtandenen Leiden ſeien gern getragen wor⸗ 
den, da die gute Sache ſo ſegensreich und nach Wunſch unter Gottes und 
der Macht der verehrten alliirten Armee fortgeſchritten ſei, und ſomit 
bringe er das Wohl feiner befreiten Sylter Landsleute aus. Nun bes 
wegte ſich der Zug nach Groth's Hotel; die jungen, ſeſtlich gekleideten 
Sylterinnen bejtrenten den Weg durch Keitum mit Blumen, und bei 
Groth angelangt, wurden die Familienväter von ihren Angehörigen, den 
öſtreichiſchen Offizieren, dem Landvogt und Zollverwalter herzlich um⸗ 


armt, jo daß ſelbſt die Kurgäſte nicht ohne Thränen dem Empfange bei⸗ 


2 


wohnen konnten. Die Herren wurden in Flensburg erſucht, perſönlich 
ihre Unterſchrift zu geben, damit dieſe Beglaubigung ſofort nach Span⸗ 
dau telegraphirt werden könne, indem erſt nach Eingang derſelben Ham⸗ 
mer und feine 11 Offiziere frei gegeben werden würden. In Kopenha⸗ 
gen war der Aufenthalt der Gefangenen erträglich geweſen, aber die Reiſe 
dahin in Begleitung eines Bataillons Dänen vom 1. Regiment (Ko⸗ 
penhagener) war mit nicht geringen Gefahren verknüpft, da die Soldaten 
die Gefangenen fortwährend inſultirten. Heute Abend wird ganz Sylt 
illuminirt und Ball in Keitum ſein. (M. Z. a 

— Aus Frederikshayn vom 5. Auguſt ſchreibt die Ortszei⸗ 
tung: Geſtern Nachmittag trafen die Truppen, für welche vorgeſtern 
Quartier beſtellt worden, hier ein. Es find zwei Compagnien vom 50. 
Regiment und eine halbe Schwadron Huſaren. Eine ähnliche Anzahl 
Truppen liegt in Hjörring, während Säby dem Vernehmen nach noch 
von Einquartierung frei iſt und auch bleiben wird. Die tägliche Verpfle⸗ 
gung für den Mann, welche den Quartierwirthen zur Zubereitung aus⸗ 
geliefert wird, beſteht aus 1 Pfd. friſchen oder ½ Pip. geſalzenen oder 
½ Pfd. geräucherten Fleiſches oder Speck, 1 Pfd. 28 Loth Brod, Yı 
Pfund Neis oder / Pfd. Grütze, 1 Loth gebrannten Kaffee (die Offi⸗ 
ziere 2 Loth), 1 ½¼ Loth Salz. Außerdem erhält jeder Gemeine / Pfd. 
Taback und ca. /½ Pegel (Y2 Seidel) Branntwein, die Offiziere eine 
Flaſche Wein und 8 Cigarren. 

— Die Kaufleute in Randers ſind nach Privatmittheilung von 
Aalborg vom Militär⸗Gouverneur davon benachrichtigt worden, daß ſie 
die dort confiscirten und fortgeführten Waaren in Flensburg abholen 
können, wo ſie bis jetzt für Rechnung und Riſiko der Eigenthümer lagen. 

Kopenhagen, 9. Auguſt. Mit dem kläglichen Ende des Krie⸗ 
ges iſt auch die Theilnahme für die unglücklichen Opfer deſſelben bedeu⸗ 
tend geſchwunden. Sämmtliche Blätter klagen über die ſpärliche Bethei⸗ 
ligung an der 4. Schillings⸗Subſcription und fordern zu reichlicheren 
Spenden auf. Ein Wohlthätigkeits⸗Bazar dagegen, welcher in dieſen 
Tagen in dem Sommerlokal des Bürgervereins eröffnet worden iſt, fin⸗ 
det lebhaftere Theilnahme; beſonders verfehlen die jugendlichen und rei⸗ 
zenden Verkäuferinnen nicht ihre Anziehungskraft auszuüben. Unter an⸗ 
deren Gaben ſind aus Auſtralien zwei Silberbarren im Werth von un⸗ 
gefähr 3000 Thirn. eingegangen. 

Hamburg, Freitag, 12. Auguſt, Mittags. Nach 
einer in Randers erlaſſenen Bekanntmachung des General⸗ 
Lieutenants v. Plonski vom 9. d. iſt der Perſonen-, Poſt⸗ 
und Handelsverkehr mit den däniſchen Inſeln und dem 
Auslande wieder geſtattet. In Aalborg, Randers, Grenaa, 
Ebeltofft, Aarhuus, Horſens, Veile, Fridericia und Kolding 
dürfen Poſtdampfer und Handelsfahrzeuge ein- und auslau⸗ 
fen, ſind aber einer beſonderen Aufſicht der betreffenden 
Kommandanturen unterworfen. Die Ausfuhr von Kriegs⸗ 
material und von allen zur Verpflegung der Truppen er⸗ 
forderlichen Gegenſtänden bleibt vorläufig verboten, ebenſo 
die Einfuhr von Kriegsmaterial. Ueber Beobachtung dieſer 
Verbote wachen die Kommandanturen. Die bisherigen 


Landesgeſetze über das Zollweſen treten wieder in Kraft 


und werden von den früheren Zollbeamten gehandhabt; die 
Genehmigung der Letzteren iſt neben der Erlaubniß der 
Kommandantur zu dem Einlaufen und Auslaufen in den 
bezeichneten Häfen erforderlich. Uebertretungen dieſer Ver— 
ordnung werden ſtrenge beſtraft. 

Das preußiſche Telegraphenamt zeigt an, daß die 
Verbindung auch für das Publikum freigegeben iſt. 

Die „Aarhuus Stifttidende“ iſt zur offieiellen Zei⸗ 
tung der preußiſchen Behörden in Jütland gemacht wor- 
den. 

Hamburg, Freitag 12. Auguſt, Abends. Nach 
telegraphiſchen Nachrichten aus Kopenhagen hat der 
König am 11. d. eine Proklamation an das Heer erlaſſen, 
deren weſentlicher Inhalt folgender: 

Schwere Opfer hat der Krieg gekoſtet, mit noch ſchwe— 
reren muß der Frieden erkauft werden. Aber das Wohl 
des Vaterlandes erheiſcht es, den Frieden einer Fortſetzung 
des Krieges vorzuziehen. Ich weiß, daß Euer Muth un 
geſchwächt, daß Ihr bereit ſeid, den Kampf wieder aufzu⸗ 
nehmen; aber wir ſind nicht Herren des Ausgangs; ein 
großer Theil des Landes iſt in Feindesgewalt und leidet un- 
ter einem Drucke, der zur Verarmung führen würde. Da— 
her mußte man ſuchen, den Kampf zu beendigen, wenn auch 
mit Abtretung von Landestheilen, die von uralter Zeit zu 
Dänemark gehört haben und an welchen jedes Dänenherz 
hing. Jede Hoffnung auf Hülfe ward getäuſcht, die Ueber⸗ 
macht des Feindes drückte Euch zurück. Der König dankt 
für den Muth und die Tapferkeit, welche die Truppen be⸗ 
wieſen und fährt fort: Mit tiefer Bekümmerniß bin ich 
Euch in Eurem ſchweren Werke gefolgt, mit trauervollem 
Stolze habe ich Eure Thaten geſehen. Bewahrt unter 
friedlicher Beſchäftigung die Ruhe, die Aufopferung, die 
Ihr im Kampfe gezeigt, bewahrt vor Allem die Liebe zu 
König und Vaterland, die Euch geleitet hat. 

Die Proklamation iſt von keinem Miniſter gegen⸗ 
gezeichnet. Ein Befehl des Kriegsminiſters beſtimmt, daß 
ſie den Soldaten unter dem Gewehre vorgeleſen werden ſoll. 


Frankreich. 

Paris, 10. Auguſt. Es wird jetzt von mehreren Seiten beſtä⸗ 
tigt, daß der franzöſiſche Miniſter des Aeußern bei Gelegenheit des Ab⸗ 
ſchluſſes der Wiener Friedenspräliminarien ein Cireularſchreiben 
erlaſſen hat. In demſelben ſoll er erklären, daß Frankreich eben fo we⸗ 
nig beim Friedensſchluſſe interveniren könne, als es ſich in den Krieg 
eingemiſcht habe, daß es aber den von der Wiener Konferenz aufgeſtellten 
Stipulationen gegenüber die Vorbehalte mache, die andere Mächte der 
Annexion Savoyens und Nizzas gegenüber gemacht haben. Dadurch 
wird alſo vollſtändig beſtätigt, wie auch die Sprache der officiöſen Preſſe, 


— 


namentlich die des „Pays“, bisher bewieſen, daß Frankreich in ſeiner ab⸗ 
wartenden Stellung verharrt und es ſich vorbehält, je nach den Umſtän⸗ 
den ſpäter ein Wort mitzureden. Die hieſigen Blätter richten einſtwei⸗ 
len ihren Zorn gegen den König Chriſtian, der allein, und keineswegs 
die däniſche Nation, die 250,000 „Skandinavier Schleswigs“ im Stiche 
gelaſſen habe. Das Projekt, Dänemark mit Schweden und Norwegen 
zu vereinen, wird heute wieder von der „Patrie“ zur Sprache gebracht. 
Ihr zufolge ſoll es ein Ding der Unmöglichkeit fein, daß Dänemark, das 
nur noch aus Jütland, Fühnen und Seeland zuſammengeſetzt ſei, allein 
fortbeſtehen könne, und es müſſe ſich, um nicht das Opfer Deutſchlands 
zu werden, mit den beiden anderen ſkandinaviſchen Ländern vereinen. — 
Der Marquis von Pepoli hat geſtern Paris verlaſſen. Er ſoll wichtige 
Depeſchen für Turin mit ſich nehmen. Vor ſeiner Abreiſe hatte er eine 
lange Unterredung mit dem Miniſter des Aeußern und eine Konferenz 
bei dem Kaiſer. — Wie man verſichert, hat der König der Belgier beim 
Kaiſer bittere Klage über die Lage der Dinge in Mexiko, beſonders 
über die Art und Weiſe, wie die Anleihe abgeſchloſſen werde, geführt. 
Allgemein fällt eine Note des heutigen „Pays“ auf, worin gerade das 
Gegentheil geſagt wird. „In einem Briefe,“ jo jagt das officiöje Blatt, 
„welchen der König Leopold von ſeiner Tochter empfangen hat, erklärt 
die Kaiſerin Charlotte, daß ſie mit dem ihnen in Mexiko gewordenen 
Empfange ſehr zufrieden iſt; ſie hat großes Vertrauen in die Zukunft 
und hofft, daß ihr neues Vaterland, Dank den guten Abſichten des Kai⸗ 
ſers und der europäiſchen Großmächte, unter den Staaten der neuen 
Welt bald einen wichtigen Rang einnehmen werde. Man verſichert, daß 
der König der Belgier ſeinerſeits die nämliche Hoffnung hegt und daß er 
glaubt, daß der Kaiſer Maximilian das mexikaniſche Volk glücklich ma⸗ 
chen werde.“ 

— Der Appell der Dreizehn iſt am 9. deponirt worden und 
die Angelegenheit wird, wie es heißt, ſchon am 25. Auguſt vorkommen. 
Am Samstag erſcheinen die Verhandlungen der Sechſten Kammer als 
Broſchüre. Die Sache wird noch viel Gerede machen. Der „Moni⸗ 
teur“ bringt heute in einer Beilage die Debatten des Proceſſes der Drei⸗ 
zehn vollſtändig; dieſelben füllen 24 große Spalten des amtlichen Blattes. 

— Die „France“ erfährt durch Privatdepeſche, daß die unioniſti⸗ 
ſche Korvette „Sacramento“ von Falmouth vor Breſt angekommen iſt. 
Während ſeines Aufenthalts in Falmouth erfuhr der Kommandant der 
Korvette, daß der neue „Alabama“ das Meer gewonnen und alle von 
Cherbourg gekommene Mannſchaft an Bord hatte. Er wird vom zwei⸗ 
ten Kommandanten des früheren „Alabama“ befehligt. Der Fregatten⸗ 
Kapitän Semmens, welcher drei Tage in Paris war, iſt nach London 


zurückgekehrt. 
Belgien. 

Brüſſel, 12. Auguſt, Morgens. [Telegr.] In der engern 
Wahl hier hat der Liberale Vleminck über den Klerikalen Capiaumont ge⸗ 
ſiegt. Auch in Gent ſiegten in der engeren Wahl die Liberalen. In Ba⸗ 
ſtogue iſt van Hoorde gewählt. 


S F 
Madrid. — Ueber die Unruhen, zu deren Verhütung die Re⸗ 
gierung (wie telegraphiſch gemeldet) Vorſichtsmaßregeln getroffen hatte, 
theilt das „En del Pais“ mit, bp ein Aufſtand des Regimentes Sa⸗ 
Ran Fife ee t. e pe 
mit ſichs Sergeanten in geheimer Haft. Ueber den Zweck der Meuterei 
war noch nichts Näheres bekannt geworden. 


Portugal. 

Liſſabon, 9. Auguſt. Wie man verſichert, iſt in einem Kabi⸗ 
netsrathe beſchloſſen worden, die Errichtung einer gewiſſen Zahl religiöſer 
Häuſer zu geſtatten, und es heißt, die Regierung habe den päpſtlichen 
Nuncius von dieſer ihrer Abſicht in Kenntniß geſetzt. — Die Wahlen 
ſind auf den 11. September anberaumt. — Die Trauben leiden durch 
die ungeheure Hitze. 

Don aufürſtenthümer. 

Bukareſt, 4. Auguſt. Nachdem der vielbeſprochene Hochver⸗ 
rathsprozeß gegen die Bojaren Balſch und Soutzos ſeine Dienſte ge⸗ 
leiſtet, indem er die Bojaren im Allgemeinen bei der Bevölkerung des 
Landes verhaßt gemacht und dieſelben im Auslande verdächtigt hatte, war 
man in Verlegenheit, was man mit den Angeklagten beginnen ſolle; be⸗ 
ſonders, da man dieſelben nicht ſtrafen konnte, ohne dadurch der ſuzeränen 
Macht, mit welcher ſcheinbar wenigſtens das gute Einvernehmen durch 
die Reiſe des Fürſten nach Konſtantinopel vollſtändig hergeſtellt iſt, zu 
nahe zu treten. Andererſeits war man in Verlegenheit, wie man die 
Schaar der politiſchen Flüchtlinge, welche man früher mit ganzen und 
halben Verſprechungen an ſich gezogen, wieder aus dem Lande entfernen 
könne; aber dem an Einfällen jo reichen Miniſter Cogalnitſcheano ift es 
nicht ſchwer geworden, ein Auskunftsmittel dafür zu finden und es er⸗ 
ſchien deshalb, wie bereits gemeldet, ein Erlaß des Fürſten Cuſa, welcher 
für alle politischen Vergehen vollſtändige Am neſt ie gewährt, gleichzeitig 
aber auch verordnet, daß alle politiſch beanſtandeten Ausländer das Land 
verlaſſen müſſen. Auf dieſe Weiſe ſchafft ſich die Regierung die ihr ſelbſt 
ſehr unbequem gewordenen Hochverrathsprozeſſe vom Halſe und einen 
großen Theil der ebenſo unbequem gewordenen politiſchen Flüchtlinge aus 
dem Lande, denn da die letzteren den Schutz ihrer betreffenden Konſulate 
nicht in Anſpruch nehmen können, jo iſt es ſehr leicht, fie irgend eines 
politiſchen Vergehens zu beſchuldigen, welches Grund zu ihrer Ausweiſung 


giebt. (N. Z.) 
Afrika. 


— [Rechtspflege in Marokko.] Sir Moſes Montefiore, 
der bekannte jüdiſche Philantrop, brachte vor Kurzem aus Marokko die 
Zuſicherung beſſerer Rechtspflege in Betreff der dort lebenden Juden 
mit. Dennoch iſt wieder ein brutaler Fall vorgekommen. Ein Jude 
hatte einen Mauren vor dem Vicegouverneur der Provinz Haha (an 20 
Meilen von Mogador) wegen einer Schuld von 90 Dutaten eitirt. Der 
Maure erſchien und als es ſich herausſtellte, daß die Schuld nicht 90, 
ſondern bloß 70 Dukaten (ungefähr 30 Thlr.) ausmache, befahl er 8 
Soldaten, den Juden zu prügeln. Während die Procedur ſich in Gang 
befand, ging der Vicegonverneur nach Haufe, und die Soldaten, welche 
ſich nicht getrauten, mit der Strafe ohne Befehl einzuhalten, prügelten 
fort, bis der Jude todt war und noch geraume Zeit darüber. Die Jnden⸗ 
gemeinde meldete dieſen Vorfall ihren Glaudensgenoſſen in Mogador, 
und durch dieſe erfuhren es die Konſuln Amerikas, Englands, Spaniens 
und Frankreichs. Auf ihr Drängen ſollte die Leiche nach Mogadar ge⸗ 
ſchafft werden. Der dortige Gouverneur verſtand ſich hierzu, ſcheint 
aber ſelber heimlich Gegenbefehl ertheilt zu haben, denn auf halbem Wege 
nach Mogador wurde der Leichnam von einem Trupp Soldaten ange⸗ 
halten und zurücktransportirt. Seitdem haben die Konſuln an ihre be⸗ 


* 


treffenden Geſandten nach Tanger berichtet, und hoffentlich werden dieſe 
leine Vertuſchung des Geſchehenen geſtatten. 


Amerika. 

— Die „Times“ bringt folgende Mittheilungen ihres Newyorker 
Korreſpondenten vom 29. Juli: „Am 27. wurden die Konföderirten bei 
einem Angriffe, den ſie auf einen nach dem Nordufer des Jamesfluſſes 
verlegten Theil des Grant'ſchen Heeres machten, mit einem Verluste von 
50 Gefangenen und 4 Kanonen zurückgeſchlagen. In halbamtlicher 
Weiſe wird gemeldet, daß eine neue Bewegung des ganzen Grant'ſchen 
Heeres im Werle iſt, von der man ſich große Ergebniſſe verſpricht; doch 
dürfen die Details auch nicht andeutungsweiſe veröffentlicht werden. Die 
über die Nachrichten vom oberen Potomac ausgeübte Ceuſur wird fort⸗ 
während mit Strenge gehandhabt. Nichtamtlichen Berichten aus Wa⸗ 
ſhington und Baltimore zufolge befinden ſich die Konföderirten noch im⸗ 
mer ſüdlich vom Fluſſe und find damit beſchäftigt, die Ernte im She 
nandothale nach Richmond zu ſchaffen. Der Verluſt der Unionstruppen 
bei ihrem Rückzuge nach Wincheſter betrug 1200 Mann. Die Nicht⸗ 
Veröffentlichung amtlicher Depeſchen des Generals Sherman verurſacht 
die Beſorgniß, daß es mit ihm nicht gut ſtehe.“ — 30. Juli: „Die 
Konföderirten find in drei Kolonnen in Pennſylvanien eingerückt und 
haben Chambersburg beſetzt. Ein Theil des Heeres des Generals Grant 
iſt über den Jamesfluß gegangen und hat das zehn Meilen von Rich⸗ 
mond gelegene Deep Bottom beſetzt. Man glaubt, daß die Belagerung 
von Petersburg aufgegeben iſt.“ 

— Der Dampfer „Caledonian“ iſt aus New⸗York mit Nach⸗ 
richten bis zum 1. d. in Glasgow eingetroffen. Grant hat am 30. Juli 
ein Fort von Petersburg in die Luft geſpreugt und darauf eine Verſchan⸗ 
zungslinie mit Sturm genommen. Mit dem Fort iſt ein ganzes Regi⸗ 
ment der Konföderirten in die Luft geſprengt. Die Schlacht war am 
Mittag des gedachten Tages noch nicht zu Ende. 


ww Er 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 13. Auguſt. Die Handels» Gejellihaft: Bninski, 
Chlapowski, Plater u. Komp. zeigt im heutigen „Dziennik“ an, 
daß, obgleich alle an ſie adreſſirten Briefe durch das Kreisgericht an ſie 
gelangen, wo ſie in Gegenwart ihres Bevollmächtigten geleſen werden, 
eine Verzögerung in den Geſchäften nicht eintreten werde. 

— Eine Korreſpondenz des hieſigen „Dziennik“ aus Dresden ſchil⸗ 
dert aufs Neue die traurige Lage der dortigen Polen. Einige junge Emi⸗ 
granten haben im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel Unbeſonnenheiten ber 
gangen, weshalb die ſofortige Ausweiſung aller Polen verfügt wurde. 
Nur der Dazwiſchenkunft des Herrn v. Beuſt iſt es zu danken, daß Ei⸗ 
nige am Orte bleiben dürfen, Anderen eine kurze Friſt zum Arrangement 
ihrer Angelegenheiten bewilligt iſt. Ueber die Gleichgültigteit der Deutſchen 
gegen die Leiden der Emigranten wird bitter gellagt. 

— Der Gutsbeſitzerſohn Peter v. Radonski aus Krzeslice, 
Kreis Schroda, wird vom löniglichen Staatsgerichtshofe zu Berlin wegen 
vorbereitender hochverrätheriſcher Handlungen ſteckbrieflich verfolgt. 

— Ein Uebelſtand.] Auf unferer Schifferſtraße ſtanden vor weni⸗ 
gen Jabren nur einige Wohnbäufer, Gegenwärtig iſt dieſelbe bis zu den 
Schlachthäuſern mit einer größeren Anzahl von Wohngebäuden bebaut, 
peiche wegen der kleineren und billigeren Wohnungen jebr ſtark von Fami⸗ 
len der mittleren und ärmeren Stände bewohnt ſind. Die Straße iſt aber 
nur bis zur Einfahrt auf Barlebensbof gepflaſtert; von dort bis zu den 

N und in einem böchſt mangelhaften 
uſtande, und namentli 


bei naſſer Witt ſowohl fü 1 
duch für Fußgänger faft unpaftiebar. Das Liter cher gane r derade 
bier ſehr ſteil, und ſo 
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infriedigung, ſo daß die Anwohner Gefahr laufen, an dunklen Abenden 
cen i Waſſer zu fallen. Auch die Beleuchtung der Straße it 
böchft mangelhaft. Im Intereſſe der öffentlichen Ordnung und Sicherheit 
wäre es wohl geboten, daß Seitens der Stadt dieſen Uebelſtänden, welche 
überdies nicht mit allzugroßen Koſten verknüpft ſein dürften, jo bald als 
möglich abgeholfen würde. i 1 

1 Die Beſchlagnahme von Nr. 176 der „Oſtdeutſchen Zeitung 
vom 30. v. Mts. iſt durch Beſchluß des hieſigen Kreisgerichts wieder aufge⸗ 


oben. 

— Diebſtähle.] Ein auf dem Graben wobnender Kaufmann ver⸗ 
ließ am 9. d. M. Vormittags auf einen Augenblick ſeine Wohnung, ohne ſie 
zu verſchließen. Als er nach derſelben zurückkehrte, traf er dort einen jungen 
Mann an, der in einem Winkel am Kleiderſpinde ſtand und verlegen um eine 
Gabe bat, da er ein unhemittelter Reiſender ſei. Der Kaufmann nahm den 
Fremden in das Komtoir, wo er ihm eine kleinigkeit verabfolgte, worauf ſich 
Letzterer bedankte und eiligſt entfernte. Jetzt erſt fiel dem Kaufmann das 
Benehmen des Fremden auf, weshalb er ſich nach ſeiner Wohnung zurück⸗ 

egab, dort ſeine Sachen nachſah und in einem Winkel hinter der Thür einen 
großen Beutel vorfand, in welchen aus dem Kleiderſpinde ſeine ſämmtlichen 

Kleidungsſtücke eingepackt waren. Der Signatur des Beutels nach ſcheint 
der Fremde aus Königsberg geweſen zu fein. — Zu einer auf St. Adalbert 
wohnenden armen Waſchfrau kam vorgeſtern Abend ein ihr entfernt hekann⸗ 
tes Frauenzimmer. Sie bat und erhielt Aufnahme für die Nacht. Geſtern 
früh war dies Frauenzimmer verſchwunden und mit ihr ſämmtliche der 
Waſchfrau gehörige Wäſche und Bekleidungsſtücke. ö 5 

— [Deiertion.) Am 10. d. M. hat ſich aus dem Kaſernement Fort 
Hacke ein Arbeitsſoldat 2. Klaſſe, Namens Fiek, heimlich entfernt und iſt bis 
deute nicht zurückgelebrt. Er wird als Deſerteur verfolgt. 

* Aus dem Poſener Kreiſe, 12. Aug. [Hagelwetter: Blatt- 
Läufe.) Noch iſt der Schaden, den der lebte Hagelſchlag bier und in der Um: 
gegend angerichtet batte, nicht verſchmerzt, und ſchon können wir von einem 

weiten derartigen berichten, der, obgleich nicht ſo intenſiv wie der erſte, doch 
immer nicht ohne Verluſte abging. Dies Mal waren die Hagelkörner nicht 

o ſtart, aber fie fielen jo maſſenhaft, daß man ſie wie den Schnee im Winter 

chaufeln konnte. Was der vorige Hagel im Sommer⸗ und Wintergetreide 
verſchont batte, das hat der beutige tbeilweiſe vernichtet. Das nicht abge⸗ 
ſchüttelte Obſt iſt doppelt beſchädigt, es fault und fällt ab und weil noch un 
reif, jo bat es gar keinen Nutzen. Die Temperatur zwiſchen 11 und 12 Uhr 

Miltags war ſo abgeküblt, daß das Thermometer nur 7—8 Wärme nach N. 

igte. Uns dünkte, als begann der Hagelſchauer auf dem Naramowicer 
rritorium, welches die Richtung nach Südoſt auf Glowno u. ſ. w. binzu 
nahm. In Poſen, fogar einige bundert Schritte ſüdwärts von bier, war kein 

Hagel zu ſehen. Das Stroh iſt zerknickt und zur Hälfte eingeſandet oder ein⸗ 


geſchlämmt, die Wieſen übel zugerichtet, die Folge alſo, daß wir hier Futter⸗ 


mangel haben werden. — Der Weißkohl iſt hier bei uns durch die Blattläuſe 
total vernichtet, ebenſo theilweiſe die Wruken. 3 
Birnbaum, 11. Auguſt. Naubmord; Kreisſynode.] Am 
6. d. M. wurde unter der Chauſſeebrücke unweit Mechnacz (wie ſchon ges 
ſtern anderweit gemeldet, d. R.) durch den Chauſſecaufſeber F. der bereits 
in Verweſung übergegangene Leichnam eines jüdiſchen Handelsmannes ge⸗ 
unden. N . 3 
be „Betmantel und 1 Brieftaſche, den Paß und verſchiedene Brief⸗ 
Sorten enthaltend. Aus dem Paſſe geht hervor, daß der Eigenthümer Sa⸗ 
lomon Moſes heißt, 49 Jahr alt und in Lipno, Königreich Polen, anfällig iſt. 
Von Berlin aus it er mittelit einer Reiſergute nach ſeiner Heimath verwie⸗ 
fen worden. In Meferig hat er am 29. Juli laut Rechnung für 9 Thlr. 
96 Mützen gekauft. Am 31. Juli iſt er durch Kähme gegangen und wahr⸗ 
cheinlich an demſelben Tage unter der genannten Brücke ermordet worden. 
ie Sektion ergab, daß die linke Schadelſeite vollſtändig zerſchmettert war. 
Als Mordinſtrument haben wahrſcheinlich 2 Hibsde 92 lagene Chauſſee⸗ 
fteine gedient, die bei der Leiche lagen. Der Mörder, welcher muthmaßlich 
einer Zigeunerbande angehört, hat dem Erſchlagenen ſeiner Stiefeln und 
einer Baarſchaft beraubt; doch hat man auch noch 14 Sgr. 2 Pf. in kleiner 
ze bei der Leiche, die auf dem biefigen iſraelitiſchen Kirchbofe beerdigt 


Neben der Leiche lag ein Sack mit 94 Mützen (Käppchen), 2 Ger | 


worden iſt, gefunden. — Geſtern iſt in der hieſigen evangeliſchen Kirche die 
dritte Kreichonode abgehalten worden. Vorher fand ein Goktesdienſt ſtatt, 
der gewiß nur der ungünſtigen Witterung wegen ſehr ſpärlich beſucht war; 
die Predigt hielt Paſtor Lucas aus Lewitz⸗Hauland. . 

6 Goſtyn, 12. Auguſt. Herr Major v. Faldern, Bataillonsführer 
im Niederſchleſiſchen Infanterieregiment Nr. 46, gegenwärtig mit dem Stabe 
in Borek garniſonirend, hat heute einen 40tägigen Urlaub angetreten um zu 
ſeiner Erholung reſp. Beſeitigung ſeines rheumatiſchen Leidens der Verord⸗ 
nung ſeines Arztes folgend, einer Badekur in Königsdorff ſich zu unterzie⸗ 
hen. Zu feinem Vertreter iſt der Hauptmann v. Beſſel bei der 1. Kompag⸗ 
nie deſſelben Regiments, als der älteſte Offizier im Bataillon, ernannt wor⸗ 
den und wird derſelhe auch ſeinen Wohnſitz von hier nach Borek verlegen. — 
In Jaraczewo kam dieſer Tage eine wunderbare Mißgeburt zur Welt. Es 
war ein Hühnchen das 5 vollftändig ausgebildete Vain zur Welt brachte 
und wovon eins wieder mit 7 Zehen verſehen war. Ebenſo hatte das Thier⸗ 
chen 3 vollſtändig ausgebildete Flügel. Daſſelbe erfreute ſich 5 15 ſeiner 
Exiſtenz nur einiger Stunden und ſoll jetzt durch die dortige Ortsbehörde 
nach Berlin geſandt worden ſein. s 

Koſten, 12. Auguſt. [Erſatz an Feldarbeitern; Mili⸗ 
tär; Urlaub.] Den Wünſchen mehrerer Grundbeſitzer, auf ihren Län⸗ 
dereien Korrigenden aus hieſiger Beſſerungsanſtalt zu Feldarbeiten verwen⸗ 
den zu dürfen, iſt die Direktion der betr. Anſtalt auch in dieſem Jahre wie⸗ 
der in bereitwilligſter Weiſe nachgekommen. Bei dem Mangel an Arbeits⸗ 
kräften während der Ernte und, wenn ſolche auch noch vorbanden wären, bei 
den unverſchämten Anſprüchen auf Tagelohn iſt die Bewilligung von Arbeits⸗ 
kräften aus der Auſtalt an die Beſitzer eine weſentliche Erleichterung für die 
Letzteren. Unter tüchtiger Aufſicht, wofür die Direktion der Anſtalt mit 
anerkennenswerther Umſicht ſorgt, leiſten die Korrigenden verhältnißmäßig 
mehr, als freie Arbeiter oder Dienſtboten, deren Renitenz, namentlich 
wenn von den Brotherren die gehörigen Leiſtungen beanſprucht werden, 
zu ununterbrochenen Klagen und zur Beläſtigung der Behörden Veranlaſſung 
giebt. — Das bier bis auf Weiteres ſtationirte Militärkommando vom 46. 
Infanterie⸗Regiment iſt bis zu einer Kompagnie verſtärkt worden. Das 
friedliche und gemüthliche Einvernehmen des Militärs mit der Bürgerſchaft 
iſt hier anerkennend hervorzuheben. Allſeitig wird gewünſcht, daß die einſt⸗ 
weilige Beſatzung als dauernde Garniſon hier verbleibe. — Der erſt in neue⸗ 
ſter Zeit inhaftirte und nach Berlin abgeführte Gutsbeſitzer Hr. v. Chla⸗ 
powski auf Szoldry hat gegen Erlegung einer Kaution von 4000 Thlr. einen 
Urlaub für die Dauer von fünf Tagen erhalten, um ſeinen plötzlich ſchwer 
erkrankten Vater, den hochbejahrten General v. Chlapowski auf Turwia, 
beſuchen und dringende Familienangelegenheiten ordnen zu dürfen. 

X Samter, den 12. Auguſt 1864. Es gewinnt in neuerer Zeit den 
Anſchein, als befänden ſich Diebe von Profeſſion in unſerer Stadt. Vor 
einiger Zeit ſtieg ein, mit einer Brechſtange verſehener Menſch durch das 
Fenſter in den am Markte belegenen Laden des Kaufmanns K. ein. Im 
Nebenzimmer ſchlief der Bruder des K. Derſelbe erwachte durch das ent⸗ 
ſtandene Geräuſch, eilte in den Laden und hielt hier den Dieb ſeſt. Als es 
Letzterem nicht gelang, ſich loszureißen, ſtürzte er ſich, den ihn haltenden K. 
mit fortreißend, durch das Fenſter auf die Straße. Beide fielen auf das 
Steinpflaſter ohne ſich zu verlegen und der Dieb entkam. Vor wenigen Ta⸗ 
gen wiederum wurde in den am Markte belegenen Laden des Kaufmanns H. 
eingebrochen, und das in der Ladentaſche befindliche Geld von einigen Thalern 
geſtohlen. In der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. endlich hatte ein Mensch 
den an demſelben H. ſchen Haufe befindlichen Balkon des erſten Stocks er⸗ 
ſtiegen und verſuchte einzubrechen. Die Bewohner erwachten jedoch und ver⸗ 
jagten den Dieb. Der Markt einer Stadt, wie Samter, iſt durch die Nacht⸗ 
wächter ſo leicht zu überwachen, daß man ſich mit Recht wundert, wie ſolche 
Diebſtähle und Einbrüche verübt werden können. Es it häufig vorgefom- 
men, daß Perſonen, welche den Markt oder die Straßen zu etwas ſpäterer 
Stunde zu paſſiren hatten, den Nachtwächter auf irgend einer Treppe ſchlaſend 
fanden. Derſelbe hatte in der Regel zwei Hunde bei ſich, welche die Vorüber⸗ 
gehenden anfielen und dazu beſtimmt ſchienen, den Nachtwächter durch ihr 
Gebell zu wecken. Das find Uebelſtände, welche der Abhülfe bedürfen. 

In dieſem Jahre wird hier ein größeres Haus und ein Gaſthof gebaut. 
Der Wohnungsmangel ift immer noch fühlbar. Die Wohnungen werden 
zeitig und zu hohen Preisen vermiethet. Ueber den längſt projektirten Bau 
des Gerichtsgebäudes hört man nichts ö 5 

B Schrimm, 12. Auguſt. [Hagel; Induſtrielles.] Heute in 
der Mittagsſtunde entlud ſich über unſere Stadt ein ziemlich ſchweres Ge⸗ 
witter, das nicht nur von einem ſehr ſtarken Regen, ſondern auch von einem 
furchtbaren Hagelwetter begleitet war. Der Hagel war von ziemlicher Größe 
und ſo bedeutend gefallen, daß faſt nach einer halben Stunde die Straßen 
damit noch bedeckt waren. Dies furchtbare Schauspiel wiederholte ſich nach 
einer Stunde, nur war der Hagel etwas kleiner. Wie wir hören, ſoll letzte. 
rer auf dem Felde viel Schaden gethan haben. Auch der heftige egen hat 
für die Ernte höchſt nachtheilige Folgen. — Das hieſige photopraphiiche 
Atelier beſteht ſchon feit einem Jahre, und machen die beiden Inhaber deſſel⸗ 
den ſehr gute Geſchäfte. Es iſt für alles dabei auch aufs beſte geſorgt, und 
da die Leiſtungen ziemlich ſind, ſo fehlt es auch an Beſchäftigung von nah 
und fern dem Atelier nicht. — Ebenſo macht die Kupferſchmiederei von 
Otto Kochanowski hier ſehr gute Geſchäfte. i 

E Erin, 11. Auguſt. (Brände; Seminarangelegenheit.] Am 
30. Juli Nachts brannten auf dem dicht an der Stadt belegenen Gute Herz⸗ 
berg zwei Familienhäuſer ab, und da dieſelben nur Strohbedachung hatten, 
griff das Feuer ſo ſchnell um ſich, daß die in dem zuerſt brennenden Hauſe 
wohnenden Familien, die bereits ſchliefen, faſt nur das nackte Leben retteten. 
Unſer Bürgermeiſter und gleichzeitiger Diſtriktskommiſſarius Krenz veran⸗ 
ftaltete ſogleich für dieſe armen Leute in Stadt und Umgegend eine Kollekte, 
und deren Ertrag von 172 Thlr. iſt dann unter fie zur möglichen Beſeitigung 
des Nothſtandes vertheilt worden. Gleich Nachts darauf brannte in der 
Stadt ſelbſt noch ein auf dem Roſenauſchen Gaſthofsgehöfte befindliches, von 
zwei Familien bewohntes Strobdachhaus nieder, doch konnten hier noch ziem⸗ 
lich alle Sachen gerettet werden. — Die Miethung der Schullokale und 
Lebrerwohnungen für unſre katholiſchen Schulklaſſen und Lehrer bis nur 
zum 1. April iſt durch Verfügung der königl. Regierung wieder dahin abge⸗ 
ändert worden, daß die Miethungen bis Michaelis lünftigen Jahres haben 
abgeſchloſſen werden müſſen, woraus ſich entnehmen läßt, daß die zum 1. 
April in Ausſicht geſtandene Eröffnung des Seminars hier wiederum aufge⸗ 
ſchoben worden iſt. 1 pr 

o Schneidemühl, 12. Auguſt. [Todtſchlag.] Der Gefreite 
Zech bier will, wie er hinterher ſich ausgelaſſen hat, von dem Sergeanten 
Schmude dienſtlich chikanirt worden fein. Sich deshalb an dieſem zu rächen, 
lockte Zech heute in der Mittagsſtunde den Schmude aus einer Tabagie auf 
der Vorſtadt Ueberbrück unter dem Vorgeben auf die Straße, daß er 
(Schmude) zum Wachtmeister kommen ſolle. Der Beſtellung folgend, betrat 
Schmude — fein kleines Söhnlein an der Hand — die Straße und erhielt 
hier angekommen alsbald von dem ꝛc. Zech meuchlings mit einer ſcharfen 
Axt zwei Hiebe in den Kopf. An der ſolchergeſtalt erlittenen Verletzung iſt der 


x. Schmude heute bereits geſtorhen. Zech hat ſich gleich nach der That ſelbſt 


angeklagt und ſitzt bereits in Haft. 


Vermiſchtes. 


* Berlin. Seit einigen Tagen trieb ſich auf den Höfen des 
Zellengefäugniſſes in den Pauſen, wo die Polen dort ſpazieren gehen, 


eine nicht mehr junge Dame mit ſtark abgelebten Zügen herum, die in . 
e r dieſer Erſcheinung. In den Marken und in der Emilia iſt indeß die 


Bevoͤlkerung durchſchnittlich am dünnſten. 


polniſcher Trauerkleidung das Mitleiden der Gefangenen zu erregen 
wußte und vielfach mit Geldſpenden bedacht wurde. Zur Haft gebracht, 
wurde die trauernde Patriotin als eine gemeine Dirne aus Poſen ent⸗ 
hüllt und nach dem Arbeitshauſe abgeführt. 

C. S. Berlin. Die königliche Staatsdruckerei iſt jetzt wie⸗ 
derum mit Arbeiten im bedeutenden Maaße überhäuſt, ſo daß die Zahl der 


dort beichäftigten Arbeiter exkl. der dort angeftellten Beamten fich auf circa 
' 180 beläuft. Man hat bereits mit den Dr bro 0 

und iſt außerdem hauptſächlich mit dem Druck von Kaſſenſcheinen und Werth⸗ 
papieren für die dieſſeitige, wie auch für fremde Regierungen beſchäftigt. In 


ruckarbeiten pro 1865 begonnen 


den letzten fünf Jahren erreichte die Geſammteinnahme des Inſtituts im 
Burchſchni die Höhe von 171,928 Thlrn. 10 Sgr. 10 Pf. Es wurden fer⸗ 
ner ausgegeben neben den Gehältern für die Direktions⸗, Kaſſen, und Kon 
trolbeamten, welche Staatsbeante ſind, an die kontraktlich auf Kündigung 
angeſtellten Werkleute ꝛc. 9500 Thlr. und 0 1 
Gebülfen und Arbeiter, durchſchnittlich auf den Zeitraum von fünf Jah 
berechnet, 56,645 Thlr. Zur Unterhaltung der Werkzeuge und Utenſiljen, 


zur Beſchaffung der 


Kötſchachthale auf der Gemsjagd. 


an die zeitweiſe anzunehmenden 
Jahren 


renn⸗, Beleuchtungs“, Druck- und ſonſtigen zum Ge⸗ 


1 gehörigen Materialien, ſowie zu Büreau⸗ und anderen Ges 


chäfts und Hausverwaltungsbedürfniſſen wurden in demſelben Zeitraum 
alljährlich durchſchnittlich 48,112 Thlr. ausgegeben, und für Verſuche zur 
Vervollkommnung des Verfahrens (namentlich bei dem Druck des Papier⸗ 
10 der Werthpapiere und zu ſonſtigen unvorhergeſehenen Ausgaben) 


Die Konferenz der Hilfsvereine für die gegen Dänemark im 
Felde ſtehende allürte Armee, die in Berlin am 10. vor. Mts. gehalten 
wurde, veröffentlicht gegenwärtig einen Auszug ihrer ſtenographirten 
Verhandlungen. Der Leſer gewinnt aus dieſem eine Ueberſicht deſſen, 
was patriotiſcher Hülfseifer bisher für den gedachten Zweck geleiftet hat 
und deſſen, was noch zu leiſten iſt. Wir empfehlen den Bericht den 
Leſern hauptſächlich in der Abſicht, zur Förderung des wichtigen Liebes- 
zweckes auch unſerſeits anzuregen. . 

»Gaſtein, 10. Auguft. Der König von Preußen war heute im 
0 Se. Majeſtät hat drei Gemſen ge⸗ 
ſchoſſen und der Kriegs⸗Miniſter v. Roon eine. 

* Aus Nordſchleswig ſchreibt man der „A. A. Z.“: „Vor 
wenigen Tagen gab Prinz Friedrich Karl der ungariſchen Stabskom⸗ 
pagnie, die mit der Regimentsmuſik bei ihm in Apenrade liegt, ein hüb⸗ 
ſches Waldfeſt, wozu auch viele Offiziere geladen waren. Die ungariſchen 
Weiſen ſchallten, der Wein brachte das ungariſche Temperament zum 
Durchbruch; luſtig wirbelte der Cſardas unter den prächtigen Buchen, 
und ehe es ſich der Prinz verſah, hoben ihn die nervigen Arme der unga⸗ 
riſchen Grenadiere — ihrer Sitte gemäß — unter donnernden Eljens in 
die Lüfte, ein⸗, zwei⸗, dreimal und nach ihm kamen die anweſenden preu⸗ 
ßiſchen Generale einer nach dem anderen an die Tour, zum ſprachloſen 
Staunen der vielen herumſtehenden preußiſchen Soldaten, die ſo etwas 
noch nie geſehen. Dann ging es rüſtig wieder zum Tanz, in deſſen immer 
ſchuellere Kreiſe die flinken Puſztaſöhne ihre Allürten zogen mit den fröh⸗ 
lichen Worten:, Baſſama! Kamerad Preuß, mußt lernen Cſardas tanzen!“ 

Altenburg, 8. Auguſt. Der in Ausficht geſtandene reiche 
Eruteſegen iſt am Abend des 1. d. in zwei Amtsbezirken des Herzogthums, 
Roda und Ronneburg, durch ein mit ſeltener Heftigteit aufgetretenes Ha⸗ 
gelwetter zu einem großen Theil vernichtet worden. Im Amtsbezirke 
Roda hat ſich das Wetter über mindeſtens 20 Fluren erſtreckt und im 
Amtsbezirke Ronneburg ebenfalls faſt 10 Fluren auf das Erheblichſte 
betroffen. Zu den am meiſten beſchädigten Fluren gehören im erſteren 
Amtsbezirke die Fluren von Drakendorf, Zöllnig und Illmnitz, im letzte⸗ 
ren die von Thränitz, Schmirchau, Raitzhain, Paitzdorf, Mennsdorf und 
Stolzenberg. Im Amtsbezirke Roda, der ſchon im Juni d. J. durch 
Ueberſchwemmung zu leiden gehabt hat, wird der Schaden auf mindeſtens 
70,000 Thr. geſchätzt. 

! Die vor einiger Zeit auf der Londoner Nordbahn an einem Mr, 
Briggs verübte Mordthat hat in England viel von ſich reden machen. In 
einem Vorfalle, der ſich am vorigen Donnerſtage, 4. d. Mts., zwiſchen Lon⸗ 
don und Peterborough in einem Eiſenbahn⸗Coupe zugetragen bat, haben 
wir eine neue Illuſtration der Gefahren des Eiſenbahnweſens in England 
und der Nothwendigkeit, jenes beinahe pennſylvaniſche Abſperrungs⸗Syſtem 
abzuſchaffen, welches den Verkehr zwiſchen den einzelnen Waggons eines 
Zuges verhindert. Am Morgen des beſagten Donnerſtags Stiegen in dem 
von London nach Edinburg fahrenden Zuge vier Reiſende in ein Coupé drit⸗ 
ter Klaſſe. Zu ihnen geſellte ſich als fünfter ein anſcheinend in betrunkenem 
Zuſtande befindlicher Matroſe. Kaum hatte ſich der Zug in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, als der Matroſe ſehr unruhig wurde, behauptete, man habe ihm fein 
Geld geſtoblen, zum Wagen herauszuſpringen ſuchte, woran er nur mit 
großer Mühe verhindert wurde, und dann fürchterlich zu toben und nach 
allen Seiten um ſich zu ſchlagen anfing. Seinen vier Reiſegefährten gelang, 
es, da der Kerl ſehr ſtark war, nuc nach großen Anſtreugungen und dadurch, 
daß fie ibm die Hande mit einem Niemen auf dem Rücken zuſammenſchuür⸗ 
ten und ihm die Fuße mit ihren Taſchentüchern zuſammenbanden, ihn un⸗ 
ſchädlich zu machen. Auch ſo war noch immer die Gefahr vorhanden, daß 
der Reiſende, von dem ſeine Mitreiſenden glaubten, daß er an einem Anfalle 
von delirium tremens leide, losbrechen werde. Man rief daher, fo laut man 
rufen konnte, nach dem Schaffner, winkte mit den Taſchentüchern, gab alle 


möglichen Zeichen und verlangte, daß der Zug balte. In den N 
geſchah das Gleiche, denn der Höllenlärm war nicht 1 2 
Weiber und Kinder begannen ſchon, vor Angſt zu heulen. 


u: : e Kein 
aber ließ ſich blicken und der Zug brauſte unaufhaltſam bis nach eee 


fort. Peterborough liegt 80 engl. Meilen von London entfernt, eine Zwiſchen⸗ 
ſtation giebt es nicht und die Fahrt dauert 2 Stunden. Ein Schönes Vergnügen, 
zwei Stunden lang mit einem tobjüchtigen Verrückten in einem Coupé zur 
ſammen zu ſitzen! Als man in Petervorough ankam, ward der Tolle von ſei⸗ 
nen Banden befreit und der Obhut der Polizei übergeben, nachdem er vorher 
noch ſeinen Mitreiſenden, die mit Angabe ihrer Namen nicht zurückhielten, 
zu wiederholten Malen aufs heftigſte vorgeworfen hatte, daß ſie ihm ſein 
Geld geſtohlen hätten, Außerdem berichten die neueſten engliſchen Blätter 
von den gröblichſten Inſulten, welche einer ſchutzloſen Dame dieſer Tage auf 
einer Eiſenbahn widerfahren find. 

[Bevölkerung Italiens.] Die italieniſche Regierung hat 
ſoeben die Reſultate der erſten allgemeinen Volkszählung veröffentlichen 
laſſen, die im Königreiche Italien nach den verſchiedenen Annexionen, 
welche ſeinen gegenwärtigen Status herbeigeführt haben, zur Ausführung 
gelangte. Das Königreich Italien umfaßt demnach eine Bevölkerung 
von 21,777,334 Seelen. Es iſt daher nach der Einwohnerzahl die 
fünfte Macht Europa's und der ſpaniſchen Monarchie überlegen, obgleich 
deren Flächeninhalt ein zweimal ſo ausgedehnter iſt. Das ganz vereinigte 
Italien würde 27 Millionen zählen. Die mittlere Bevölkerung einer 
italienischen Kommune beläuft ſich auf 2821 Einwohner, während dies 
ſelbe in Frankreich nur 978 Einwohner beträgt. Im Süden und in 
Sardinien iſt die Bevölkerung am dichteſten. Auf 300 Quadratkilome⸗ 
ter zähtt man dort neun Kommunen, während nach den ſtatiſtiſchen Ans 
gaben über Frankreich, die zur Vergleichung vorliegen, achtzehn Kom⸗ 
munen ſich in dem gleichen Raume befinden. Im Durchſchnitt hat Ita⸗ 
lien pro Quadratkilometer 84 Einwohner, eine Zahl, welche derjenigen 
Frankreichs und Preußens überlegen, aber geringer als die entſprechende 


in England, Holland und Belgien it, Die Lombardei und Sicilien 
ſind diejenigen Provinzen, in denen die Bevölkerung am meiſten zuge⸗ 


nommen während der letzten Jahre. Sardinien und die neapolitaniſchen 
Provinzen folgen danach. In Piemont ging die Vermehrung ſehr lang⸗ 
ſam vor ſich, die Kriege von 1849 und 18599 gelten als nächſte Urſache 


— — 


Cin Radikal- Mitte, 

welches die Kopfhaut vollfommen von den fogenannten Schinnen, dieſen 
läftigen, getrockneten Schweißtbeilchen, befreit, und bei regelmäßigem Ges 
brauche auch ſtets frei don denſelben hält, verdient gewiß die aufmerkſamſte 


Beachtung; denn ganz abgeſehen von dem ewigen, lästigen Jucken, das der 
Menſch empfindet, wenn er den Schädel nicht zein hälk, leidet er br ig 
ten Poren beſtändig an Kopf⸗Eingenommenheiten und kaun ſich ſelbſt nicht 
über frühes und ſtetes Ausfallen der Haare wundern. Dasſenige Schin⸗ 
nenwaſſer nun, welches die das n Heller . Comp. in Berlin 
eit Jahren fabriciren, und das in deren Niederlage bei Lerne 
Moegelin in Pofen, Bergstraße Nr. 9, in Flacons a 15 Sor. zu bar 
ben ift, macht alle weitläufigen und oft unappetitlichen Proceduren, wie z. B. 
die Anwendung von rohen Eiern ꝛc. total überflüſſig, denn es n ct die 
Kopfhaut gründlich und schnell, erfüllt alſo ſeinen Zweck im böchſten Grade. 


4 j 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Waltz aus Gora, Domainenpäch⸗ lau, Lehrer Wiſſowa aus Oſtrowo, Agent Hartmann aus Wronke, 
Angekommene Fremde ter Steindorf aus Grzymislaw, die Kaufleute Oberlender aus Bre⸗ Dekan Szolkiewicz aus Niepruſzewo, Frau Majorin v. Schnieling 
Vom 13. Auguſt. men, Kayfer aus Strzelno, Titel aus Neuſalz a. O., Weigmann aus aus Kowanowko. * 5 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Hirſchberg und Beyer aus Sara, Wilkens aus Hamburg, Meinert aus Naumburg, Haagel aus | HOTEL DE PARIS. Frau Bürgerin Piatkowska und Feldmeſſer Wolff aus 
Berlin, Wienecke aus Mewe, Meier aus Waldenburg, die Gutsbe⸗ Frankfurt a M., AſſekuranzInſpektor Krüger aus Berlin. Zerkow, Landwirth Czerwinski aus Loſzkowo, Pächter Smiegocki aus 
fiber Mathes aus Jankowice, Griebel aus Napachanie, Rechtsanwalt SCHWARZER ADLER. Kaufmann Piper aus Stettin, die Gutsbeſitzers⸗ Tarnowo, Probſt Sulkowski aus Giecz. N 
Bertheim aus Berlin. 8 frauen v. Bojanowska aus Wyganowo und p. Zeronska aus Brzoza. BEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Frau Wurm 
OEHMIE'S HOTEL DE FRANCE. Rentmeiſter Emmel aus Stenſzewo, Lieute⸗ HOTEL.DU NORD. Advofat Skibinski aus Wielonia, Gutsbeſitzer Skuſſe⸗ nebſt Tochter aus Breslau, Kaphan aus Schroda, Heilmann aus 
nant v. Treskow aus Owinsk, die Kaufleute Müllen und Gerhard wicz aus Brodnieg, Oekonomiedirektor Molnick aus Reiſen, Probſt Dobrzyca, Brennereiverwalter Aſch aus Targowa gorka. 
Leipzig, Strauß aus Mainz. Smitkowski aus Siedlimowo. y EIGENER BORN. Einwohner Speter aus Warſchau. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE Nentier Rutkowski aus Berlin, die Guts⸗] BAZAR Die Gutsbeſitzer Szuldrzynski aus Lubaſch, Szuldrzynski aus | PRIVAT-LOGIS. Rentier Strzyzewski aus Duſchnik, Magazinſtraße Nr. 15. 
befiger Ramcke und Graf Mycielski aus Choeciſzewice, v. Bienkowski Sierniki, Gorzenski aus Smielowo, Taczanowski aus Szuplowo, 
aus Smuſzewo, die Kaufleute Schäfer aus Magdeburg und Hilde⸗ rt aus Czerminek. . a 
brand aus Elberfeld. HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Horwitz aus Berlin, Speyer aus Bres 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


i f . f i ö 2,3 und 6 
reicher Arbeiten, Aquarien, ebe ge na, 

Am 9. Auguſt c, aus dem Fort Winiaryſ welche ich ſeit ea. 20 Jahren geleitet und nachdem . 18 8 8 
entwendet: Eine füberne Eylinderuhr im In⸗ Tode bes Skeinfebernfius, Ser vag ſelbſt⸗ Terrarien, unh s Tüte Sil, . 

nern eingravirt, „Öaliter“, ein kleines ovalesſſtändig übernommen, führe ich unter Zuſiche⸗ e eee 

To fnelken einige hundert in Blüthe 

HA) „ ſtehende gefüllte Exempl. 

755 empfiehlt zur Anſicht und zum Verkauf die 

4 


Regenſchirme u. Gummiſchuhe 
fſbeſtens und . 1 
% 8. Tucholski, 


N Wilhelmsſtraße 10. 
Seelenwärmer 


goldenes Medaillon, das Bild einer Dame auff rung der reellſten Bedingungen und ſolideſten 
einer, ſchwarze Haare auf der andern Seite] Preiſe aus. 


und eine kurze Tabackspfeife von Weichſelrohrſ Um geneigte Aufträge aller in mein Fach 


1 mit Meerſchaumkopf und Hornipige. einſchlagenden Arbeiten bitte ich. =, Samen- und Blumenhandlung von NX ſſueneſter Faeon bei 
Haus St. Adalbert, 3 11.2 — = A. Hleissie: ö Ne i 
mu, Ci, ol (us a Winoenty Barczyüski, — — Berlinerſtraße Nr. 13 — 8. Tucholski, 
m tuch, ein weiß und lila karirtes, teinſe ifter, ET ß 27.2 535 PENNERHLBBE SUN. 50T 5 
ae fattunes we 3 Fig: 1 * Halbdorfſtraße Nr. 9. 8 I Wilhelmsſtraße 10. er 
leid, eine braune wattirte Jacke, ein Baar| —— == F er iner oO | 
fe le Kl mite U Maler 5 Arbeiten 9 Die für den Familien⸗Gebrauch 
e en 10 fl 11. führe ich unter Zuſicherung der reellſten Be⸗ — fo ſehr beliebten 
In der Nacht vom 10 bis 11. Auguſt c. aus], . ‚ * l f 
Waben Nr. 12: Sue blgerne Lrepden [nu Cone Auftrdge aller in mein Sach Kehle Spiegel- und Polſterwaaren, amerik. Näh⸗Maſchinen 
Wangen. Auktion — [pen Wale nti Laskowski in allen Holzarten empfiehlt unter Garantie der Hall zu den bekannten billigen Preiſen n betend eingetroffen und dem Publi⸗ 
BIN en .) u ou alentin Las ’ F Ha er e mpfoblen. 
an 5 8 Maler. * x J. D. Katz Sohn, 
Mittwoch, den 17. Auguſt c., Vor⸗ Walliſchei Nr. 59. Poſen, Berlinerſtr. 18. — Breslau, kene Taſchenſtr. S Bergstraße 14. 


mittags um 10 Ubr werde ich in dem Auk⸗ Einem geehrten Publikum die ergebene An —— - = . 


tions-Lokale, Magazinſtraße Mr. 1. zeige, daß ich bierorts, Alten Markt und Fran⸗ RT. +4 ( Durch verlönliche Einkäufe bin ich in Sta 
1 leichten halbverdeckten Kutſch⸗ zistanerſtraß n⸗Ecke Nr. 77, gegenüber dem Luxus-, Exp pri: un riegs⸗ e e e due 4 Wesen 


gräflichen Dzlalynski'ſchen Palais eine den neueſten Pariſer Facons und in verſchie⸗ 


wagen, - 9 8 ; ior-62 U denen Größen billig abz 
1 ganz verdeckten Kutſchwagen „Adtautation u. Bier⸗Lokal W affen = Geſch äft | Fe una Yasura iuacben, und werden 
eee 5 5 Be „|, garden ih mich dem aitigen Wobloollen . tte Pineus, Markt Nr. 9. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah-ſeines geehrten Publikums beſtens empfeble, 
1 dun wee ichtlicher Auktionator en hat von J. J. Löhnis Sohn 1 . chen, Sch. 
Zobel, geri „ Igemeſſen billigen Preiſe rar . 5 itzen, i N > 
2 8 ee tige Speiſen zu verabreichen. in Köln am Rhein. (Beh! Gt a 


Ich habe mich in Zerkorn als 1 „Auch werden Abonnements zum Mittags-] 5 ’ = * 5 aii Roggen, Kujawiſchen und Sando⸗ 
— 1 und Geburts eich angenommen. En Eros. Petraleum-Lampe N, iin detail, wir, eigen emofeit u bittet um 


Poſen. 2 
Zerkow, den 9. Auguſt 1864. ſowie alle anderen Sorten Lampen in größter Auswahl, zu den billigſten Preiſen, in der Ele 
Dr. Sachs, Leopold Zuromski. 10 — — ag ee ‚ L. Hunke“, Gerberſtraße 18. 


— — — = > 1 77 Lampen, ut 
Stand der Lebensverſicherungsbankf. D. inGotha [Markt 71. Wilhelm Kronthal. C x. sienuncaie|" r, Serre be See l en. 


am 1. Auguſt 1864. Repräſentant der Geſellſchaft Christofle ꝙ Comp., Paris & Carlsruhe. Partie Flachs (Lein) auf dem Halme zu der» 


x i = Goliath⸗Erdb d ben, ik N Na 5 
Verſicherte 28000 Tol. täglich frisch von per Bragg. embficbftbie Deftil das Schock für 10 F une Se Bree g 2 Fun A 
Verſicherungsſumme. F 45,02 0 hir. lation von wolf Guttınann, — 2 Vogt, kl. Gerberſtr. 7. - Lbit. 
Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar: . Koſſter⸗ und Büttelſtraßen⸗Ecke. Eine Jalouſieroll Blumenzwiebel⸗ Verkauf. 

Berficherte . F 1,158 Perſ. T. Butt., Sahnkäſe, Citr. u.Apfelſ. b. Kletſchoff. N ine Is suNiero E 100 Stück Tulpen, einfach und gefüllt, 
Verſicherungsſumnneeeeee. 2,594,000 Thlr.) & iſch Himbeerſt rup für ein Schaufenſter und eine Glasthür iſt bil⸗J[wohlriechende Narciſſen u. Erocus 10 Sgr., 
Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 1. Januar. 1,170,000 Friſ hen 2 I 91 lig zu verkaufen Wilhelmsſtr. 23. 100 blaue Traubenhyazinthen 6 Sgr. 12 
Ausgabe für 357 Sterbefälle e 576,200 - Jin e en * Quartflaſche inkl.“ Vom 15. Anguft c. ab wird das Pfund weiße 1 10 So a Er 

DR Thlr. 10 Sgr. 1 5 in 
Bank fond 8 ER 0 NR 8 ge 32 1 Tölr. 10 Sor. empfiehlt, Apotheke. Obrowoer Butter 9450 50 a weiß ne Kofenftämme, 
ividende der Verficherten für 1864 (aus 1859) . » „3 Proz. u Negenſchirm⸗ Wurzelſtöcke, welche mit 10 Sgr. verkauft. g boch, zu 15—30 Sgr., Weinſtöcke, 
ze ‘ fi 1888 RM TSENNE NE rs TEE Pe burn nett 1000 Str. friſche Rabskuc en fehr tragbar und kräftig, mit vier 
x Der Bankfonds iſt bauptſächlich in erſten Hypotheken größerer Landgnter von minder] . Hanes, Wilbelmsſtraße Nr. 7. 10 tr. friſ he aps uchen 5 cee. EA Thlr., 4 Stück 
ſtens doppeltem Bodenwerthe angelegt. Neben der dadurch gewährten boben materiellen] Tapeten, 'offerizt ab Breslau in Wagenladungen zu 100ſftadt. S. Weber in Unruh⸗ 


; i i te Bertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichſte 0 > „ Str. ſowie ab bier vom Lager billigſt — — 8 

Sine der Bed rmmepreſe bar. Stine Berweilung auf obigen ungemein ſtarken Zu⸗ 8 auffallend billig, in neueſtem Geſchmack, een. Mewes, Schubmacherſtr. 20. J. Eine neue Sendung Portrait» Albums 

diefem Sabre laden zu weiterer Theilnahme ein 5 Proben nach auswärts franko. ve d Te ee big zu 200 Photographien, die größten von 

ene. Bielefeld in Poſen, C Zakobielski in Oſtrowo, Probates Mittel gegen feuchte Wände. x u 2 Thlr. ab; ferner Brief und Jeitungs⸗ 
Ok 


Schöner, feiner, weißer 


4. c. ene eee in Gn: . Roulleaur u. Gardinenstangen bält Sandomirer Weizen, Mappen, wortemonnaies, Cigarren, und 
Rechnungsratb eiten in Gueſen, F. W. Luge in Schueidemühl, Tſtets vorräthig _ 2 vorjäbriger Erndte, zur Saat, zu haben bei [Brief⸗Taſchen, Notizbücher, Reiſe⸗Receſ⸗ 
Kämmerer M. Wertheim in Gollancz, Kanzleidirekter Spisky in Schönlanke, 0 die Handlung 9 5 rnold Co ſair's, Viſitenkarten⸗, Markt, Prome⸗ 
Apotheker SAusseh in Krotoſchin, M. Landeck in Wongrowig, Nathan Charig, 2 | 5 I. & „ nade- und Margarethen⸗Taſchen empfing 
Len Eduard Stiller in Poſen, im Lotte“ E. Markt 90. Markt 90. in Danzig. Jeooeben in den neueſten Muſtern und ſchön⸗ 
Ernst Fr. Jockisech in Meſeritz, 


riebüreau, Büttelſtraß e. Wo bekömmt man Sonnen und — geen f men Farben und offeri wirklich 
Top. 1 — Regenſchirme gut und billig überzogen „ Veftellungen auf „urg: und offerirt zu 
Bekanntmachung. e a, , Brobfteier Santroggen, Spa⸗ſbiligen Preiſen 
0 . e 7. 3 * . N 
4 1 en Herr L. Hunkel in Poſen die ihm ſeitber übertragene General“ ä Caesar Mann. niſchen Rieſenſtauden⸗ oggenſe 3 ‘SH, A. Fischer 


er 2 Zr 2 | > von Hötel de France. C * 
ligemeinen Renten⸗, Kapital⸗ u. Lebensverſicherungsbank Blauſtein e Saatgetreide BY „Gina abe no Gain Wear 
TEUTONI A (Cypervitriol), | Manasse Werner, bel mit Ning von dender Call 


: > rg ren ei 2 2 . 5 17. Portepee und Säbelkoppel find billig zu ver⸗ 
mit dem 15. Juli d. J. niedergelegt hat, haben wir die Führung dieſer, Ma d inen ol r. Gerberſtraße Nr. 17 kaufen Neue Gartenstr. Sr. 4 9 3 
I — * $ * 9 ) 2 9 . N u u Poſen, de 3.9 r. r. 4. 
General-Agentur für den Regierungsbezirk Poſen (säurefrei), | Probſteier Saatgetreide nd. gina, Senn 


1 halten wir in zuverläſſig echter Waare und 
Herrn 8. Jolowicz in Poſen, empfiehlt hilligſt die Drognerie und Farbe⸗ bitten um rechtzeitige Aufträge ERST 


Wilhelmstraße 28 1. ed e e 2 Kronthal & Lewy. 


übertragen. Leipzig, den 22. Juli 1864. n — 
AHRuſſiſcher Magenbitter 
Malakof, 


Das Direktorium 
erfunden und einzig und allein echt deſtillirt von 


der Allgem. Renten-, Kapital- und Lebensverſicherungsbank „Teutonia.“ 
Marbach. Stargardi. 

M. Cassirer & Co. in Schwientochlowitz 

(Ober ⸗Schleſien). 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, empfiehlt ſich der Unterzeichnete 
Aus den heilſamſten Kräutern und Wurzeln extrahirt, empfehlen wir dieſen Liqueur 
als einen ſehr gefunden und überaus wohlſchmeckenden Magenbitter. In / und Vz 


2 Herrenkleider ZU 


werden von aller Art Flecken auf das Sau · 
berfte gereinigt, gewaſchen und wie neu 
moderniſirt. Bedienung ſchnell u. billig. 
A. M. Winter, Schueidermſtr. 
Wilhelmsſtr. 26, Hötel de Ba 


hiermit zur Vermittelung von 


Renten⸗, Kapitals und Lebensverſicherungen 
nach allen von der „Teutonia“ veröffentlichten Tarifen mit dem Bemerken, daß Statuten, 
erläuternde Proſpekte und Tarife ſtets bei mir gratis in Empfang genommen werden können. 
Zu jeder weiteren Auskunft über die von mir vertretene Bank, ſo wie zu unentgeltlicher Ver⸗ 


Wirkſamſte Tinktur — 
gegen Wanzen, Motten, Schwaben ꝛc., 
vom Apotheker Ziegener, in Flaſchen 
à 4, 7½ und 10 Sy, in Bofen allein echt bei 
Fee, Nette, Waſſerſtraße 


h 3 ich ichersei ei Flaſchen ſtets echt zu haben: in Poſen bei den Herren A. 8. Lehr, Gerberſtr. II —”)W 
aan I den 26. Jul 4864. Bes 8. Joie wiez, * Nr. 40. J. Biementhat. Heiden — 4 Hunkel e.; pfehle Nicht. wenden Witterungswechſel em⸗ 
t der Teutonia 5 a Regie ’ sbezirk Poſen in Birnbaum bei Herrn F- Klaette. En rue bei Herrn Herm. Schelenz. große Neederſahe der Schmidt chen Wialb⸗ 
General⸗Agent er „Teute für den Regierungsbezir 11 ojanowoo 8 Bora 15 Liſſa J. K. v. putiaticky. preltich alen bie, duch ‚re Heilkraft als 
20 Rami 1 * ito „ „J. L. Starke. = dito = l. Scherbel. attılch allgemein fich bewährt. 
Preuß. 3) 90 Prämienanleihe 8 et eg . Bent ee 1 Maul. . Natel = A. Bauer. Alleinige SH bei 
z erzen a Pack 5 Sgr., 7 » Bra 5 2 F ner. s t 10 RR mann. 
von 1855, a Bad 5%, Har 12 Stück feine parfümirte „ Franftade = I. G. Grossmann Aega . A e 8. ucholski, 
verſichert gegen die am 15. September e. Seife für 4½ Sgr., beſte Adlerſeife a Stück sel. Söhne. » Schroda = 8. Bernstein. A Wilbelmsſtraße 10. 
ſtattfindende Berloofung 292 Sor, 1 Gros befte Korreſpondenzfedern[⸗ dito „ = Rud. Adler. Strzalkowo ; Löwy Grunberg. — r 
H 1 s 1 für 7½ Sgr., 100 Brief⸗Couverts für 3 Sgr. - Grätz - V. Kutzner. „Schrimm⸗ Hl. Cassriel. . ienſtag 
0 mann Sau N] Briefpapier in 1 Auswabl billigt. Kozmin „ = Adolph Kranz. | Tirſchtiegel Amandus Ziruss. den 16. d. Mts. 
Wechſelhandlung. wen uuf Briefpapt * 5 2 ee » Kontopp - . Hättner. Wreſchen⸗ . Winzewski. E ſteeht wieder ein großere 
Friſchen fetten geräucherten Weſer⸗ men auf Dr e en gratis geliefer = Kobylin 5 - Alex. Lan ner. | = Wittkowo „ K. A. Langiewitz. Transport = 1 
„Keruik . s Gorski. - dito » J. . Blumberg. Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern 


lachs empfiehlt bei E Löwenthal 77 a 0 
1 g 0 Kempen Seel Guttmann. Zduny = 6. E Meissner. i iſchen 
Wilbelmsſtr. Ne. 9. v vis Mylius Hotel. unteru Nathhauſe Nr. ..- EERRTEEERSEEERERE of . — . bb en 


EEE ER: . Beilage. 


188. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 13. Auguſt 1864. 


Friedrichsſtraße Nr. 28. iſt eine chöne] Keilers Hotel 1 freundl. Zimmer zu verm. Familien⸗ 


Autoriſirte Niederlage des allſeitig anerkannten und geſundheitsbefördernden Wohnung mit Garten⸗Glasbaus, für Photo⸗ Ein Laden 


R. F. Daubitz ' ſchen Kräuter⸗Liqueur, 


erfunden und allein bereitet von dem Apotheker N. F. Danbitz in Berlin, Charlotten⸗ 
ſtraße Nr. 19. 

Autoriſirte Niederlage des R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs bei 
C. A. Brzozowskiingoe, | Frdr. Senf in Wronke. 


vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 


Neuſt. Markt 6. iſt Beletage eine große Markt 3a parterre. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche ie vormals 


R.T. Fleischer in Schön⸗ | „ Jsackiewiez in Wollſtein. 


l kammer für 130 Thlr. zu vermiethen. Zu er⸗ Abonnements: Bedingungen: 
lanke. Ernst Taschenberg in 


mit Muſikprämie 
für den ganzen Abonnementspreis 
in dem großen 


Musikalien -Leihinstitut 


Ed. Bote & G. Bock 


Hof-Muſikhandlung. 
Das Muſikalienlager wird fortwäb ; 
rend komplet erhalten. Alle Neuigkeiten 
ſtegen käuflich wie leihweiſe zu Dienten. 
Poſen, Wilhelmsſtraße 21. 


Vom 1. Oktober d. J. ab ſuche ich für ein neu zu gründendes 
Flügelgeſchäft einen muſikaliſch gebildeten jungen Mann. 


S. Jacob Mendelsohn, 


Möbel- und Spiegelhandlung. 


RB Stopvelrüben-Sanıen, Ein Wirthſchaſtsſcrelber. 
8 Stoppelt üben Samen der beider Landesſprachen mächtig iſt und gute 
offeriren LK onthal & L Ba en bat, wird geſucht. 

tuſz bei Buk. 

. Arontha ewy . Amtsrath Pad. 

Gut empfohlene Dienſtboten aller Art weiſtf Eine auftändige ältliche Dame jüdi⸗ 

nach . Caarth. ſcher Konfeſſion wird als Geſellſchafterin 

Gr. Gerberſtr. im ſchw. Adler. [und zugleich zur Hülfe in der Wirthſchaft ver⸗ 

Ein Knabe rechtlicher Eltern mit den nö⸗ langt, Wo? in der Expedition dieſer Zeitung W 
tbigen Schulkenntniſſen findet in meiner Dro.] Ein möblirtes Stübchen zu vorm. Kees 

guenhandlung ein vortheilbaftes Unterkom⸗k)ſtraße Nr. 18, 2 Stiegen. Mensiet. 


Appellationsgerichts⸗Vicepräſident. 


Mit der ſoeben erſchienenen zweiten Abthei⸗ 
lung (Preis 3 Thlr.) iſt der erf 


enthält, wird ebenfalls in zwei Abtheilungen 


Die billigste Buchhandlung der Welt! 2 


ochter d 


Kaufmann W. Langmann in 


f ir 430 Wendt mit Hrn ott in Berlin 
Die beiten Bücher! neu! Wa mit ben St im Bari 


Geburten. Ein Sohn dem Dr. Brüning 


8 | sit ; 3 Offer b Z. Z. jezt in der Buchhandlung 
Judenſtraße 3. Isidor Fraustadt in ect, Se Offerten werden Su n ae . — 
W. F. Meyer ꝙ Co. in Czarnitau. — craße 987. 8 2 7 den fene 5 Jag els 3 Perlobung mit dem Fräul. Anna 
Poſen. . S. Broda in Oberſitzlo. Wohnung von 4 Stuben, Küche und Speiſe⸗ iſt vervollſtändigt und neu geordnet. popſikus pr. W. 


chultze. 


Nachrichten. 
graphen ſich eignend oder für Gartenfreunde, nebſt Wohnung Wronker Str. 14 zu vermiethen. Die Verlobung meiner Schwägerin, Fräul. 


: Neuſtädti Anna Werner, Tochter des verſtorhenen 
Zu erfragen bei Lachmann Neuftädtiichen Kreisphyſtkus Dr. Werner, mit dem 


i 6 D bejonderen Meldu benſt an 
und Zubehör für 120150 Thlr. wird von ei ⸗ Mi N ihli 10. Aue 1864. 
nem anftändigen, rubigen Mietber zum 1, Oft. Mittler’sche Leih x Bibliothek * 10 0 5 Rechteanwolt. 


ts⸗ 


es perſtorbenen Kreis⸗ 
wandten und Fre en ic ri + 

loft oder I; „Porti 7 S l er andte att jeder beſonderen 

fahren daſelbſt oder beim Landſchafts Portier. 1 Buch Bun 5 Sinn r- I Sur, 110 Meldung ganz ergebenſt an. u 


M. G. Asch in Schneidemühl. _Meiafteczko. St. Martin Nr. 75. 3. Etage finden zwei Schroda, den 10. Auguft 1864, £ 
4. L. Reid in Rogaſen. ‚3. Toeplitz in Gneſen. 9 — Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. Oscar Fredrich, Gerichts⸗Aſſeſſor. 2 
€. Stuart in Samter. ı Wolf Littauer in Polajewo. Vortheilhaftes In Poſen vorräthig bei Ernst Rehfeld, — ———— kj 
Emil Siewerth in Schrimm. e ee Markt 77: Kirchen ⸗Nachrichten für Pojen. 


Das Staats⸗Recht der preu⸗werrieirche. Neufädtiice Gemeinde, 
95 : Sonntag den 14. Auguſt, Vorm. 8 Uh 
ßiſchen Monarchie. Abendmmahls⸗Feier, Hr. Predig- x erwig. 

N 4 1 Vorm. 9 uhr: Einführung und Antritts⸗ 
Von Dr. Ludwig von Rönne, Predigt des Hrn. Konſiſtorialrath Schultze. 
= itag, 19. $ r 

Zweite are und Ara li Auflage. PR Wah eee 

ge In zwei Bänden. In den Parochien der vorgenannten Kirche 

Erſter Band. In zwei Abth. 8. Geh. 5 Thlr.] ſind in der Beit vom 29. Ju die g Aden 

getauft: 1 männliche, 2 weibliche; 

Berfaffungstecht emibalt A e 20 e 5 3 männliche, 1 weibliche; 

e ungsrech end, E ; 5 

fen. Der zweite Band, welcher das Verfaſ⸗“ 2 — sfän 


ſungsrecht und ein Regiſter über beide Bände Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 5 


Uhr: 


br: Herr 


ausgegeben werden und in raſcher Folge er] Verlobungen. Frl. Klara Finger in Tas⸗ 
schee j dorf mit Hrn. Fr. Eiche in Bergbrück. Ver ⸗ 
—— — — — — ſwittwete Fr. Bittelmann im Berlin mit dem 
Warſchau. Frl. 


dior v. Förſter in Trier, 
Hertzberg in Luxemburg. 


men. J. Grode ki. 1 820 Fur eine kleinere han u in Höchst Mai B 
Ehen a ein Deftillateme zu engagiren geſucht, welcher r ep in Höchſt am Main, dem Baron v. Forſiner 
wird von einer bedeutenden Buchhandlung ak der a 55 In zu > Usver au 8 7 rei en in adm heim Ma 
ben _ Offerten den Die ewe . [Der ede ebe Lehen, Bosen, Tierde ice Bistiotbet, da Stnntfiches trop den Spottpreisen dennoch günzlichſchine Loch ed dem 
— neu! complet! fehlerfrei! und elegant! n 


Zwei gewandte Verkäufer, „ — 
beider Landessprachen mächtig, können zum 1. 
Oktober c. in meinem Manufaktur⸗ & Con⸗ 
fektions⸗Lager placirt werden. 

Hubert Schmidt, 
vorm. Aeοe Schmidt, 
Markt 63. 


— er * 

Tüchtige Agenten 
im Bereiche des Reg.⸗Bezirks Poſen wer⸗ 
den für eine renommürte inländiſche 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft ge 
wünſcht. Frankirte Offerten nimmt die 
Exped. d. Ztg. sub . 42. entgegen. 


ſcher Dichter, 280 Seiten Oktav, nur 12 Sgr.! — Meyer's weltberühmter neuer großer 


größtes Imperial⸗Folig⸗Format, Schr elegant und dauerhaft! nur 4 Thlr. 24 Sgr. 


3 FR Quart, mit ſämmtlichen Stahlſtichen, Kunſtblättern und Holzſchnitten (Hunderte), 2 Thlr. 


4 > Direkte Poſtdampfſchifffahrt <iz 


an zwiſchen 


Bremen ud Newyor 


Southampton anlaufend: 
D. Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 13. Auguſt. 
D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 27. Auguſt. 
D. Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 10. September. 
D. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 24. September. 
D. Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 8. Oktober. 
D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 22. Oktober. N 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwiſchendeck 70 Thlr. 
Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 
Säuglinge 3 Thlr. Krt. N 
13 Ermäßigte Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 Sch. mit 15% 
Ne pr. 40 Kubikfuß Bremer Maagße für alle Waaren. 
ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten Con- 
stantin Eisenstein, Juwalidenſtraße 82; A. v. Jasmund, Major a. D., 
andsbergerſtraße 21; 1. C. Platzimans, Louiſenſtraße 2. 
Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


— Lichtenberg's Werke, 5 Bdn., mit Holzſchnitten, nur 40 Sgr! — 1) Humboldt's Er⸗ Breslau. 
innerungen, Briefwechsel, Nachlaß, 2) Kalender der Natur, von Roßmäßler zc., mit 100 ken 


Abbildgn., gr. Okt., zul. nur 24 Sgr. — Memoire de Caſanova, vollſtändigſte Original⸗ 


à 1 Thlr.! — Priapiſche Romane, vollſtändig in 9 Bänden, 12 Thlr.! Antiquarpreis 
15 Ld'or.) — Denkwürdigkeiten des Herrn v. H. .. ., (Auktionspreis 3—4 Louisd'or), 
2 Thlr.]! — Die Damen der Berliner Demi-Monde, 3 Bde., mit Kupfertfln., 


lung hierzu, 2 Thlr.!) — Das neue Decameron, 2 Bde., illuſtr., 3 Thlr. — Der Roman 


Dampfſchifffahrt nach Amerika (Newyork). 
Pr. 6rt Liverpool, Newyork & Philadelphia er 
= Naturgeſchichte für Anfäger, mit vielen Abbildungen, Tauber gebunden, nur 16 Sgr. II Sor. x.) 


a b % N & o D | 
50. Dampfschifflahrts N Gesellschaft. 50. Der illuſtrirte deutſche Hausfreund, von Gerſtäcker, Hoffmann, Wehl und den belieb⸗ 
Zwiſchendeck-Paſſagiere mit direkten Kontrakten per Dampfſchiff von 
Hamburg nach Newyork. Pr. Crt. Thlr. 50 
Alleiniger Bevollmächtigter der Damwfſchifffabrts⸗Geſellſchaft nur 


ausg., mit Stahlſtichen, eleg,, nur 3 Thlr.] — L. Mühlbach's 12 Romane, vollſtändig 
in 19 Bdn., Velinpapier, eleg. Ausg., nur 2½ Thlr.! — Die Hamburger Proſtitution in 


in 12 Bänden, 1863, eleg.!! nur 4 Thlr.!! — Volger's größte Naturgeſchichte aller Reiche, 


enthält über 100 illuſtrirte Romane, Novellen, Reiſebeſchreibungen, Völkerkunde, Natur⸗ (1 Sar.) 
wiſſenſchaft ꝛc. 2c., größtes Hoch⸗Quart⸗Format mit über 100 Abbildungen, 1864, elegant, A. Sgr. 


Be x 4 4 ö - > berg in Koburg. 
(Werth das Vierfache!!) — Eng. Sue's Romane, deutſch, 130 Th., nur 4 Thlr. 28 Sgr. Hobenb 9 j ; 
O Alerander Dumas Romane, deutsch, 125 Theile, nur 4 Thlr. 28 Sgr.. — Das ereisrichter Neumann in Oranienburg, dem 


Buch der Welt, (das berühmte, Stuttgart, Hoffmannſcher Verlag) Prachtkupferwerk in W b. dmr d Being be 


— alter Scott's ſämmtl. Werke, vollſtändige deutſche Ausg., in 175 Bdn., elegant!] Draß in Gleiwig, eine 
nur 57 Thle! — (Defien ausgewählte Werke, groß Oktav, nur 2 Thlr.!) — Boz (Dickens) K. Freiherr v. Seherr⸗Tho 
ausgewählte Werke, beſte deutſche Oftav- Ausgabe, 25 Bde., Velinp., eleg., nur 2¼ Thlr. bindermeiſter E. Rötſcher 
— Byron's Liebesabentener, (Seitenſtück zu Faublas), 2 Bände, nur 20 Sgr.] — Frau Paſtorin A. Kröcher 
— Die Geheimniffe von Hamburg, (galant) 6 Bände, groß Okt., nur 2½ Thlr.] —Nadrenſee, Gerichts- Aſſeſſor 


3 Bde., neueſte Oft.-Ausg., eleg., nur 40 Sgr.! — Körner's ſammtl. Werke, neueſte Pracht⸗ Vorſtellung im Stadttheater ftatt. 
Ausg. mit Stahlſtichen, elegant! nur 1 Thlr.! — Friederike Bremer ſämmtl. Werke, Stadttheater: 
106 Bde., nur 3½ Thlr. — Schillers ſämmtliche Werke, die ſchöne Original⸗Pracht⸗] Montag, den 15. Auguſt: Vorſtellung. 


teſten Schriftſtellern, drei Jahrgänge, Oktap, mit Hunderten von Abbildungen, Velinp., Sonntag um 5½ Uhr 
1863, eleg., zuſammen nur 20 Sgr.! — Junſtrirtes Unterhaltungs-Magazin, Neueſtes, K on; a t. 


ß in G 


Eine leichte 


N 2 IL DR 2 ande, K Hrn. W. Schulz beg Bank- Vuchdelte ae 
u. den vr | 1 e khufen Stabi, ang aucı dem Eber F. Bandes den Gafetier 
elegantefte Ansſtattung, inkl pompöſer Mappe, nur 1 Thlr.! — Dichteralbum beliebter deut⸗ in . v. Saldern in 
Hand und Jeitungs⸗Atlas der ganzen Erde, vollſt. in 60 (ſechzig!!) großen deut⸗ Repplin, und dem Hauptmann Oynhauſen 


: karten sech dirt d we da iche Pin * „ Erde ſin Köln. Ein Sohn dem 
lichen Karten, ſchön kolorirt, ſo wie ſämmtliche Pläne aller Hauptſtädte der Erde, at u. Hoftheater⸗Intendanten G v. Meyern- 
Eine Tochter dem 


kotard in Ber⸗ 


Geheimen Kabinets⸗ 


— Düſſeldorfer Künſtler⸗Album mit den weltberühmten Kunſtblättern, groß 4, eleg,] Todesfälle. Frau M. Sygethen in Tem⸗ 
nur 50 Sgr.! — Große illuſtrirte Naturgeſchichte des Thierxeichs, mit ca. 500 natur⸗Ipelbof, ein Sohn des Hrn. A. Paetzelt, verw. 
treuen Abbildungen, Velinpapier, elegant! nur 40 Spr.!! — Bulwer's Werke, ſchönſte Frau D. Hahn, Hr. M. Düfing, verw. Frau 
deutſche Oktavausgabe, in 47 Bdn., Velinpapier, eleg.!! nur 5½ Thlr.! — Shakeſpeare 8 Stellmachermeiſter Thomas, F 
complete Works, vollſtändigſte Pracht⸗Ausgabe mit SEE” 270 Abbildgn., elegant gebunden, und verw. Frau. H . 
nur 70 Sgr. — Die Dresduer Gallerie, weltberühmtes Pracht⸗Kupferwerk, mit 40 Stabl-|Majorin Cl. v. Baehr in Stettin, ein Sohn 
ſtichen und Text, gr. Quart, eleg., nur 3¼ Thlr.! — Byron’s ſämmtliche Werke, deutſchefdes Superintendenten Hahn in Tangermünde, 
Prachtausgabe, 12 Bde., mit prachtvollen Stablſtichen, nur 50 Sgr.! — Dieſelben (Engliſch, General a. D. K. W. Bonfac in Y 
. — Hauff's fämmtliche Werte, neueſte Klaſſiker⸗Ausgabe, 15 Theile, nur 60 Sgr. Lapitänd armes und ns ya au Feldwebel A. 

ochter des Landraths 
latz. Buch⸗ 
in Berlin, verw. 
eb. Schmid in 
einrich Fuß in 


„Frau Th. Fu 
„Aſſur in Berlin, Frau 


ee , 


Ausgabe, gr. Okt., nur 8 Thlr. 28 Sgr.! — Wieland's ſämmtliche Werke, neueſte Pracht⸗ Sommertheater-Repertoir. 
Ausg., in 36 flarken Bon., eleg., nur 5 Thlr. 28 Sgr.! — Les Dames de Paris, 6 Photo-] Sonnabend, den 13. Auguſt: Neu eine 
graphien nach der Natur, 3 Thlr.! — Gemmen, Sammlung erotiſcher Gedichte, 2 Bde. ſſtudirt: Precioſa, das Jigeunermädchen. 
Schauſpiel mit Geſang in vier Abtheilungen. 
Sonntag, den 14. Auguſt: Erſtes Auftreten 


3 Thlr.! — Julchen und Jettchen's Liebesabenteuer, 2 Bde., 2 Thlr.!! — (Bilderſamm⸗ 3 Hoſſchauſpielerin Fräulein 
eines öffentlichen Mädchens, 2 Thlr.! — Die Verſchwörung von Berlin, von Bruckbräu, Voſſe mit Geſang in 3 Akten. 
2 Thlr.! — Album amüſant — in folor. gr. Kupfertafeln, 3 Thlr.! Cooper's Werke, g SE f Anfang 6 Uhr. BE ö 

beſte deutſche Okt.⸗Ausg., in 44 Bdn., Velinp., eleg., nur 5 Thlr.] — Zſchocke's Novellen“ Bei ungünſtiger Witterung findet dieſe 


erſon. 


Anfang 7 Uhr. BE 


ihrem ganzen Umfange, 18 Theile, nur 3 Thlr.]! — Weber's Democritos, vollſtändig Camberts Harlen. 


nebſt Anatomie, Zoologie ꝛc., neuſte Aufl., kl. 4to, mit über 2000 Abbildungen, nur 70 Sgr. ]. Sonnabend um 6 Uhr gr. Konzert. (2½ 


Tadeck, 


John G. Kirsten in Hamburg, 
25. Admiralitätſtraße. 


Hamburg⸗ Amerikanische A - Aktien - Hefellichaft, 


D, direkt von der 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
20 


Claſſiker, 50 Boch., alles gratis!! 3 
Ein Verzeichniß der Hamburger Broſchüren, Eurioſa, Erotica ꝛc., wird jeder 
Beſtellung gratis beigefügt. 


Hamburg und Newyork 


Southampton anlaufend, vermittelſt ber adanpficifie 
. uquft, 


—ů—5rf — 
nur 20 Sgr.]! 3 A 8 12 . fi 
Jeder Bücherfreund wird aus obigem Verzeichniß erſehen, daß man feinen Bücherbe⸗ Bahnho 8 Garten. 


darf am beſten und allerbiligſten (worüber tauſende Anerkennungsſchreiben vorliegen) nur Sonntag den 1 4. Auguſt 


„J. Polack schen Export-Buchhandlung in Hamburg. S O. NCERT 


a 0 DER f Entrée 1 Sgr. Anf 
je nach der Beſtellung: Romane, Novellen, Unterdaltungsſchriften, illu⸗ Entree 1 Sgr. Anfang 6 Uhr. Bördig. 


Sonntag den 14. Auguſt. 


Porto-Ersatz ſtrirt, Bitaval; bei größeren Beſtellungen noch: Bibliothek der neueſten N Volks gart en 
* 


Germania, Capt. Ehlers, am Das Lager von Biheln, Teſtamenten und x x 7 h + 9 roß < 

Boruſſia, A Meier, am 3. September. chriſtlichen Erbauungsſchriften iſt von Linden⸗ Die Extrafa rt BR. 5 b No ae rt 
aronia, „Trautmann, am 17. September, ſtraße 3. in das Haus Friedrichsſtraße Nr. 31. über Dresden, Leipzig, Eiſenach, Frank⸗ Nu er vapclle 2. Brandenb, Orenab- ts. 

Teutonia, „Haack, am 1. Oktober. eine Treppe boch bei Herrn Dittebrand verlegt furt a. M nach Mainz, Koln rc. findet ; 8 12. Anfang 6 Uhr. Entree a on 

Germania, . hlers, am 15. Oktober. und hier zu jeder Tageszeit dem Publikum ge⸗ N S tember e früh 5 Uh (Sgr. Eberstein. 

Bavaria, Taube, am 29. Oktober. öffnet. den 4. Septe e e * 


Fracht Pfd. St. 2. 10 für ordinaire, Pfd. St. 3. 10 für feine Güter pr. ton von 
40 Hamburger Kubikfuß mit 15% Primage. a 
affagepreije: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 110, 
Swiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 70. 
Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten, 
Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


digt⸗, Gebet“, Veicht und Kommunionbücher gen in Breslau arraugirt. Reiſeproſpekte 


preiſen verkauft und biermit aufs Neue em⸗Wilhelmsſtraße Nr. 26. I., unentgeltlich Sgr. x.) 
pfohlen 


ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein r 8 %, und Rückfaprt. . Et tag 5 Uhr Kon S 
konzeſſionirten Generalagenten 5 8 und der Vorſtand des Vereins für chriſtliche II. Klaſſe .. . 25 Thlr., N 3 1 Zar.) 


Erbauungsſchriften. 


H . Platzmann 
in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 


und dem deſſenſeits beſtellten, gleichfalls von der königl. Regierung konzeſſtonirten Spezial ⸗ 
agenten, Kaufmann 


S. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße Nr. 9. 


ämmtlichen Soldaten der 2. Kompagnie bis zum 25. A UN angemeldet werden. 
hr; 46. ſchleſiſchen Jnfanterie⸗Regiments n 2. Auguſt andemede werben, — 


— 


ieſes Monats unſeren beiten Dan. Montag, den 15. 8 s Abend⸗ 
elde Einwohner bes Gt Dolzig. brot, Ganſe⸗ u. Salben ait Surbenſalal 


i S if 2 9 .. “m * * 7 - — — 2 
Sämmtliche Schriften, darunter gute Pre⸗ſtatt. Dieſelbe it von Herrn Louis Stan⸗ Volks garten. 


- E N r. K 1 
werden nur zu den ſehr billigen Selhſtkoſten⸗ ind bei Heren A. Folowwsez in Poſen, Montag um 5 Uhr. 8 Fr 2 


Se ee der eee. Sirene Ton oe fei SCHÜLZEN- Garten. 


tolzmann. 


Dem Herrn Hauptmann Kampe, ſo wie Die Betheiligung muß jedoch beſtimmt Federvieh⸗Ausſchieben hei 
422 Vogt, kl, Gerberſtr. 7. 


für die uns geleiſtete Hülfe während des ſurchh fi ers Fu . . We Er 
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1.1 
zer Börfen- „Telegramme. = 


Kurſe zu regiſtriren hatten. Umſätze in Spiritus waren Wien nicht ohne 


25 9 9. Witterung: leicht bewölkt. 


Le daun den ganzen geſtrigen W eingebüßt. Der Umſaß auf 


* 
“ 


{ 9 


unser in an 81d enn ‚Bel 
a kauft, find allerdings nicht Sehr. veichfich im Markt „d bri Görlitz, 1 „bis 2 Tolr. 
dee Nice Ae end im Markte 15 im le rigen. sah Ser Ä BR f — 121 Sgr. b pie 

Rüböl verflaute en hraife und konnte bei reichlichen Offerten mir zu 1 Thlr. 150 Sgr. bis 1 8961 
den gr. bi8 4 Thlr. 81 Sgr., Hafer von 1 För b bis 1 Thlr. 23 x 


St ne 


Berlin, den 13. Auguſt 1864. (Wolfl’s telegr. Bürcau.) 


EEE Net. v. 12. gen IE 1 * an bel 1 7 1509 f Prei u & dr 
gen, 4 2 Aa bn een * piritus verlor vollſtändig, was die Preiſe geſtern ewonnen alle is r* hy von 2 Thlr. bis 2 Thlr. 5 Sgr., K eln von is 

er 4 ee e Naa A 1% 120%, und schließt, it überwiegendem Angebot, matt. al; 217 0 1b ock von 4 Thlr Rn I sah. "Ban 1 

Auguſt⸗Septbr. 34 855 Septbhr.⸗Oktbr. . . 12% 124 Hafer lolo und Termine behauptet. — 8 Adder von 1 lr. bis 1 Thlr. 74 Sgr., Butter a P und von 8 gr. bis 9 Sge⸗ 


Septbr. Dll 351 Fondsbörſe: 11 8 ; Roden (p. 2100 Pfd.) lofo 50 u 59 Rt. nach O in FRER Magdeburg, 12. Auguſt. Weizen Er Mr. Roggen 37 
EN 


Spiritus, ungerändert, Stantsjchufdicheine . 901 91 1 1 G. 2000 Pfd.) loko 1 Lad. poln. mit G l fer 25 
Lolo 12 e 14. 145 [Neue Poſener 4% ET S1US2U 95 3 355 Rt. ab Boden bz., Au „J Tblr, Gerſte 34—37 Thlr., Hafer 25264 T 
Augusts 14 F 145 ice e o Stb. do, e e 900 i 8 u ie . W a Lokowagre in ‚au 2 dran; Termine hö 


hie rg Auguſt ohne 


Oler. .. 144 | 144 Woche Bastnoten eee i ber, 29907 ö bi. u. Br., 355 Gd, Novbr.⸗Dezbr. 36.0 865 b;, rich] Septbr. 141 4 Tor., Sept lor . Hues 48 Coe e 


Rubel, matt. „„ fahr 5 a 80 bz Tol., Növbr. 8000 pCt. 
ann = IeleigsT . Hefte e ge 30 03 Dit, Heinedo, . ee 7 ebene l ee 2 T 
225 ER neo}, Die e b 1. 22 an, nun Macdcb. B) 
. Br, A r. Oktbr. 225 bz. obbr. 22 bl, Novbr.⸗Dezbr.? Bromberg, 12. Auguſt. ind: NW. Witterung: N 


dig. Morgens 10% Wärme. Mittags he 


Erbſen 0. 2250 Pfd.) 5 43 4 48 Rt., Futterſpaate do. Weizen 128135 fd. boll. 50.56 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Stettiner Börſen⸗Telegramm nicht 


eingetroffen. Winterraps 91 a 94 R No f EI N. 
N St agen 118—130pfd. holl. 28—30 Thlr. 1 

1057 WR ya Winterrxübſen 85 "N. 0 io A epſte, große we lr. feine 2427 Tot aA. 
1 18 san 3 117 R ütböl ( Ye Pfd. ohne Fa 0 0 123 Rt. Br., Auguſt 12 720 bin “> Sof er 223 11 1 5 
A un Dionne et 121 Br., 123 Gd., Auguſt⸗Septr. do., Septbr.⸗Oktbr. 128 a 12% bz., Erbfen 3234 7 1 f 1 
Ayla in ahn Ei — — Novbr. 13 Br., Nopbr.⸗ Dezbr. 18 bz., Dezbr.⸗ Jan. 136 2.13 655 Kaps und. Nübf 280 ni 
e che Arena u. fee f E 

Nauſmänniſche Vereinigung zu Poſen. Spiritus u. 000 %) l ahne daß 143 a 143 Het ö, eu] Sibir tus 4s Til vr. 8000 %, Goh B) 

140 br u. Gb. 144 Br., Aug. Septbr do, Septbr.⸗Oitbr. 14 a 144 bi. 


ö Hopfen. TRENNT 
Sanz, 6. Auguſt. Unſere Oppfenpflaniuingen ſtehen made ön 
und brangen voller Blirthe, ſind aber auch in den beſſern Lagen fait I 
gebends mit vollkommen ausgebildeten Dolden und vielverſprechend zu zu finden. 
Dagegen aber beſitzen wir auch noch ſolche Pflanzungen, deren Stöcke im 
Frühiahre zu ſpat geſchnitten waren, oder ſolche, welche im brünſtig en 
ſind, die alſo im Wachsthume zurückblieben, und deren Blütbe 
wenig oder gar nicht entwickelte, und welche ob 977777 an Regen nur ein 
ſpärliches oder auch gar kein Ernteergebniß in Ausſi t ſtellen. Dem ohn⸗ 
geachtet aber, erhalten wir nur noch innerhalb 9-6 Tagen einen ergiebigen 
Regen, daß ſich die jetzt wenn banden Blüthe ausbilden kann, jo iſt immer die 
Hoffnung vorhanden, daß wir dieſes Jahr einen Ertrag von einer zwei 
Drittel⸗ bis drei Viertel⸗Ernte erzielen. 
Im Auſchaer Lande ſteht die Hopfenpflanze mit den Plantagen des 
Saazer Landes in faſt gan gleichem Verhältniſſe und wird 0808 auch 
0 ) 


2” 61 55 Produktenverkehr.) Während der letzten acht Tage haften wir 
egemvetter. Die Zufuhren an unſerem Markt blieben ſchwach. 


u. Gd., 144 Br., Okbr.⸗Novbr. do., Novbr.⸗Dezbr. 144 4 144 bz. Br. . 
je haben ſeit voraufgegangener Woche ſich nicht geändert, Wir notiren: 
hi 


Gd., Sri Mai 1448142 b. n. Gd. 145 Br. 

M ehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 31 a 38, 0. u. 1 7614842 
Rt., Roggenmehl 0. 26 a 23, 0. und 1. 274 a 23 Rt. p. Str. unver⸗ 
ſteuert. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 12. August. Seit Anfang der Woche war das 7 rauh, 
regnigt und ſtürmiſch, es hat die Fortſezung der Erntearbeiten ſehr behin⸗ 
dert, und werden dieſelben weit über die gewöhnliche Zeit hinaus verſpätet. 
Weiter im Innern iſt das Wetter warm und trocken geblieben, ſo daß dort 
die Roggenernte nahezu beendigt iſt. Ueber den Ernteertrag im ſüdlichen 
Deutſchland bleiben die Berichte ſehr gut und ebenſo lauten ſie aus der 
Schweiz. Die Kartoffelkrantheit hat ſich noch weiter ausgebreitet, jedoch 
bisher nur das Kraut ergriffen. 

An der Börfe, Amtlicher Börſenbericht.] Weizen wenig 
verändert, loko p. 8ö5pfd. gelber 54 — 57 Rt. bz., 83/85 pfd. gelber Auguſt⸗ 
Septbr. 568 Gd., 1 Br., Sepibr.⸗Oktbr. 57, 574, 57 bz., Oktbr.⸗Novbr. 
7, K bz. Fedde be ba, Br. u. Ob, 

4 „Noggen ſchließt matter, p. 15000 Pfd. loko 344—35 Rt. bz., Septbr.⸗ 
2 Kir: 75 ra bi. u, Gd., Oktbr.⸗ Wohn. 35, 341 bz. u. Gd., Frühjahr 
6% 7 bz u. B 

Gerſte und „ ohne Umſatz. 

Erbſen 46—47 Rt. bz. 

81 ee (ofo 86 88 Rt. bz., Auguſt⸗ Sept. 90 bz., Septbr.- 
tbr 914 b 

Ruüböl matt, loko 123 Mt, 655 Auguſt 12% Br., Septbr.⸗Oktbr. 
123 bz. u. Br., April⸗Mat 13 Gd 

Spiritus matt, lofo ohne, Faß 14 Nt. bz., Auguſt⸗ Septbr. 14 Gd., 
Septbr.⸗ 75 148, 5 bz. u. Gd., Otlbr.⸗Movbr. 14 Br., Frübjahr 14% 
bz., Br. Dit.» Ztg.) 

Wetten. 12. Auguſt. Wetter: regnigt, ind Nord⸗Weſt. Ther⸗ 
mometer: früh 10° Wärme. Barometer: 27° 


mer Weizen 55— 56 Thlr., mittler 52 — 54 Thlr., ordinärer 47 — 49 
ſchwerer Roggen 324 — 335 Thlr., Leichter 311— 32 Thlr. roße 
Gerſte 29—32 Thlr., kleine 27—28 Thlr.; Hafer 23—25 Thlr.; Buch⸗ 
weizen 35—38 Thlr., Kocherbſen 39— 41 Thlr., Shttererbien 37— 
38 Thlr.; Kartoffeln billiger, 95 — 105 Thlr.: Winterrübſen und 
Winter aps in abfallenden Sorten 75—80 Thlr., in beſſeren Qualitäten 
82 - 86 Thlr., szauiflte Waare bis 87 Thlr. — Mehl wie bisher, Wei⸗ 
8 Nr. O. 44 Thlr., Nr. 0. u. 1. 4 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. 
lr., Nr. 50 u. 1. 23 Thlr. pro Centner unverſteuert. — Das Termins⸗ 
geſchäft in Roggen verlief in den erſten Tagen in einer überaus flanen Ten⸗ 
denz, die ein erhebliches Sinken der Kurſe zur Folge hatte. In Mitte der 
Woche geſtaltete ſich indeß die Meinung günſtiger und mit dieſer trat dann 
auch eine Preisbeſſerung ein, um aber zum Schluß der Woche wieder zu er⸗ 
matten und ſonach hinter der vorwöchentlichen Schlußnotiz weſentlich zurück ⸗ 
zubleiben. — Spiritus hielt mit dem für Roggen bezeichneten Geſchäfts⸗ 
gange ſo * gleichen Schritt. Unter dem Einfluſſe der auswärtigen 
niedrigen Notirungen blieben während der erſten Wochenhälfte die e 
drückt, während ſpäter eine merkliche Beſſerung hervortrat, die de oeh 
nur wenige Tage behaupten konnte, weshalb wir mit Ablauf der Woche au ) 
wiederum nur erniedrigte, die vorwöchentliche Schlußnotiz nicht erreichten 


ſo wie bei uns, Regen erhofft. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 

Hamburg, 12. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen lolo rubig. 
Roggen . aa 54 bezahlt und Geld. Oel Die, 274 Brief 
und Geld, Mai 278. Kaffee, ungefähr 8000 Sad Santos, Rio, Tril⸗ 
lados umgeſetzt. Zink loko 1000 Ctr. kurze Lieferung zu 153 verkauft. 
Amſterdam, 12. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußdericht). Weir 
89 unverändert, Konſumgeſchäft. Roggen loko preishaltend, aber wenig 

850 1. 990 2 n Raps Sepbr. 798, Oktbr. 80. Ruübbl 
Her „Mai 45 

Lead don, 12. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Englifcher 
Weizen ruhig, Montagspreiſe zu erlangen; fremder kaum behauptet. 
Hafer weichend. — Wetter ſchön. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186. 
— — — —— . — — —— 


Belang und während Zufuhr fehlte, hatte mehrfacher Verſand per Bahn 
Statt. — Ankündigungen von Roggen wie von Spiritus waren von keiner 


eee 
Geſchäftsverſammlung le 13. Au 5 1864. 

Fondo. Poſener 4% neue 9 88 fe 974 do. Nentenhrieſe 965 
Gd. do. Provinzial: Bankaktien 951 Gd., do. 5% Provinial⸗ Obligationen 
2018 Gd., do. 5% Kreis⸗Obligationen 101 Gd. polniſche Banknoten 813 Gd. 

Wetter: Regen. 

3 8 geſchäftslos, p. Aug. 30 Br., 297 Gd., Aug.⸗Sept. 30 Br., 


m Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen (p- 2000 Pfd.) 7 77 
291 G d., Sept. Ott. (Oerbſt) 305 Br., 301 Sb, Olt.⸗Nob. 31 Br. u. ige af 1 — Aug.⸗Septbr. es 5 65 aan 325 a Datum. { Stunde. Ni Therm. | Wind. | Wolkenform. 
Gd., Nov. oe 314 Br., 31 Gd., Frühjahr Be 32 Br., 324 Gd. Gd. ie Novbr. 9534 . bi, Nobbr.⸗Dezbr. 381 Br., Abril⸗ - 
iritus wi Faß) matter, ug. 134 Br. 138 Gd., Sept. 131 Mai 1865 34 bz. u. Gd., 345 B 12. Aug. 15 7 5 9. 8 Ur 808 a E Ni. 
Br. e t. 134 Br., 13 Gd., Nov. 13 Oi 17 Gd., Dez. Weizen p. Auguſt 514 Br. 12. 1% 12 ＋ 856 anz beiter.) 
131 een W. 1865 19 Br. 131 € Br., 131 Gd. 1 i p. Auguſt 36 Br. 13. Morg. 6 255 1” 14 + 62 Men abet St. 


TE Produßten⸗Pörſe. A ee l dul 5 e d Gd., Septbr.⸗ Oktbr. 344 rs 2 
281, mone- Ruüböl fteigend, gek. 250 Etr., loko 12% Br., p. A ne 
Beni, „ eee ee 2 Septbr. 12 bz., Septbr.⸗ Oktbr. und Okt. ⸗ Movbr. 1. 125 — 15 175 u 3 
Nodbr. » Desbr. 1213 —3 bz. u. Br., April⸗Mai 123 
Spiritus feſt, info 14 Gd., 144 Br., p. Auguſt und Aug.⸗Septbr. 
Septbr.⸗Oktbr. 14 Br., 1345 Gd., . ⸗Novbr. 133 Gd., 


een Vormit N 3 und Hagel. 
* ba Pariſer e 
2 ee 2; erſtand 
14 Br., 
ermine war nicht unbedeutend, bingegen iſt e ektive Waare fortwährend in | Novbx.⸗ „Dezbr. 133 Br., April⸗Mai 14 bz. u. G 


—— ‚Berkebr. Die beiten Qualitäten. die man gern zur Verien- Zint a PB Un ab. (Bresl. Hole. V0 f 5 . a 


frü 
3 ſchönem Wetter iſt heute wieder über alle Artikel flaue Surrunm 
rochen. — Roggen mußte gllmälig billiger erlaſſen werden und 


Ausländische Fonds. 0 bt, 4 0 Walter ion. m 198 5 
Oeſtr. Metalliques 5 63 dp i 410 6 ic © . e ri j war, 12 er aa 5600 3 
Jonds= . Ahtienbörfe, Jo. Nattonal. Anl.“ | 70 vn 7 . 99 3 Töln-Crefeld .—.— 2% II. Ser. 4 Gold, yo und Feng. 
b. 2501. Prüm Ob. 4 | 795 8 Moldau. Land. Bk. 4 | 34 etw bz u G Gelee Deinden 1013 G do. II. Ser. 4884 65 rledrichsd or — 1 i 
u jerlin, den 12, Auguft 1864. — 1 au 5| en Ger Kd — 4 185 15 1 hu I. Em. 1 ni B do. IV. Ser. 44 1018 G nie 2 — b 
er — eſtr. Kredit. do. 5 zu o. 4934 — ® 
9 N Preutziſche Sonde. e Anleihe | si — Pomm. Ritter- do. 4 | 954 bz do. III. Em. 4 935 B e Geversions .ı, nid 5 47 * 
—— — 5 Stieglitz Anl. 5 | 794 B Hoſener Prov. Bank 4 96 G do. 410% b Aachen. ENTE 34) 98 bj EN 85 or S 14. 
Pat Auleſhe 43102 bz 0. 5 895 Preuß. Bank-⸗Anth. 431371 B do. IV. Em. 4 924 oz Aachen⸗Maſtricht 18 8 0 14 3. e — 455 G 
Staats · fl. 1859 5 1063 bz 6. Foce Anl. 5 91 © do. Hypoth.⸗Verſ. 4 1075 © Be 10951 E zun 98 Rotterd. t 7 Br G — 9 3 | 0 
do. 50, 52 konv. 4 97 bz ——5⁵³¹ 11 uff. Egl. An 3 55 8 do. pe. Certiſte. 43 (018 & : Di; III. & 1 = oe re ah 1 107 55 5 825 mol: 2 8 
do. 54, 55, 574 102 X BUS) do. v. J. 18625 88 bz u G do. (Henkeh) 4 107 G Mag e Erde 45 13 erlin⸗Anha F 141 91 : Akt 5 . A. 10 
do. 18859 402 1862 d 18645 89 B engl Sad. We 9 (6) Magdeb. Wittenb, 3 72 B Berlin- Hamburg | = voten — 992 bz 
f 1356 4 102 bz 9 70 lu. S O. 4 754 8 1898 Thüring. Bank 70 G Mosco⸗Rjäſan S. g. 5 86 bz Berl. Potsd. Magd. 4 21635 G 2. (einl. in Leipz.) — 9 18 165 
ain St. Anl. 1955 31253 N (sel ein Sees 21e Bereimeint. Hamb 4 1034 © Niederſchle. Mär 4 97 bi Berlin⸗ Stettin 1 135 bz aögeſt 
kunt, Schuldſch 37 1 eh [102 bi] 80 wi 15 he I Weimar. Bank 4901 bz do. couv. 4961 © 9 7 Weſtbahn 5 70 etw bz u 
Kur- uNeum. Schido 3 894 8 prä. u. 1. SR. 4 781 ö u G y 15 conv. Ah Ser. 4 95 B 45 1 27 A 8805 bz 178 
W S580 b. a, 4 4429 un art. O. 500 Fl. 4 89 5 Prioritäte-Sbligationen. - ieder l. e 30 102.8 * Finn weden 31 193} bz Deſſ. Ro: ee e 
ze st a d dagen m-Düneldorf 4 | 1310 8 00 dende Fiel fe de cee de e em, . hen b re 
l. bre Bi | nr 9 oa b I. Cm. 1 | 914.6 Oberſchlel. att. 4A 1 — — . See 14978970 eder ame. 9 
Eer 84 Deſſauer Präm. Anl. 5 etw bz 2 HI. Em. 4 — — do. Litt. B. 33 851. lH Hen Brgw. A 101 . 
* bieter Prin. Anl. 3 505 . ba 5 M alt e ih 19 1 do. Litt. art 90. . a Fig n 1 Neuftädt, hg 264 8.06 - 
5 69 do. ‚Litt. 5.4 96 Magdeb. Halderſt. 4 32 —.— a 
San e eee ee Gaglib⸗Märiſche A| — — do. Lat. P. 834 @ Nagdeb. Leipzig 4 258 5 e f 
Anchenſcheins do. II. Ser. (conv.) 47 100 do. Lite, F. 44% G. [Maßdeb. Wittenb. 3 — + [12046 ech ſel⸗Kurſe vom 11. Mg 
2 Bart. . Kaffenverein 4 1205 U do. III. S. 3 (R. S.) 38 824 bz Sch Franzoͤſ. St. 32534 ewbjn ainz-Ludwigah 4 1234 1 —jug. 9 250 fl. 10T 5 143 6 
2 andels-⸗Geſ. 4 1104 2 do Lit. B. 35 821 bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 2518 bz u B. Mecklenburger 12 77-16, 6; u 8. 2 M. 5 bz 
8 1 2 tree Bant- 4 76 Kl bz IV. Ser. 4 9 48 VS fozſpr. 775755 T. Ser. 5 — # tünfter- Hammer 4 — bene 300 pt. 8T. 5 452 dz 
2 remer 4 107 © do. deine Eiberf. 4 U. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 = = do. do. 2 M. 5 1511 bz 
— 8 gedit dr. 4 98 B II. Em. 4 — — 2 III. Ser.] | — — Niederſchl. 7 07 b. 4 London 1 Eitr. 3 D. 8 6. 214 br 
f Danzig. Priv. Bk. i 104 G 1II 8. (Dm.-Speitt a N Rheinische Pr. Obl. 4 9% ]jn Nordb., Erd. ri; 4 6 740 10 bee aris 300 Fr. 2 M. 5 Ann 
Darmſtudſer Kred. 84 bz do. II. Ser. 4 BES do. v. gal garant. — — Oberfi LE Au 3,16 ſen 150 fl. 1 5 1 j b 
i do. Jen en a 985 B Berlin Anhalt r do, Prior. Obl 981 by Deit. Franz. Staat |d 115 A x do. de. 2 m 55 
„ [Deſſauer Kredit⸗B. 1 3 etw bz 101 bz do. 186 984 bz Oeſt. dl. StB (Lom) ö 1774 nr - Augsb. 100 am 56. a 8 
. V Sur Landesbk. 1 271 G ettrbandurg 100 G do. v. Staat garant. 400 0 em 4 i Frankf. 100 1 1 1 
. 9 Disk. Komm. Auth. 4100 85 150 922 114 13 7 Nahe . 80 A ra 7 101 „ Led 5 * 1% 
8 +buB Berl, Potöd. Fan v x e do. 
— el iin, A De - 165% bone 8 55 Lit B 4 —.— N rg 44 — do. Stamm-⸗Pr. 4 11085 G Petersb. 100 R. 35 IE b 2 
8 65 Er ee Ta Gothaer Privat do, u | 99 etw bz do. Litt. 0. 4. 954 bz I. Ser. fa 91 © Rhein-Nahebahn 4 255 bz . do. do. 5, 89 bz 
&ls ſiſche Hannoverſche do. 4 10 8 0 Verim Sten 41 110 bz do. 1 Ser. 43 98 05 Ruhrort-Crefeld 35 12 5 bz Brem. 100 Tlr. 88.6 110g bz 
S Sei ſche Koͤnigsb. Privatbk. HA 104 8 l do. m. 4 94 bz Stargard⸗Poſen 44 — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 79 ende 5 811 03 
x ol 1 a Die Börſe hatte heute eine matte Haltung und der N 755 K vielen Fallen um A e Bet behaupteten ſich die 1 len u 5 = 7. 5 
12. Auguſt. Matt nur öſtreichiſche Karl⸗Ludwi 43% Metallique 1854r Looſe 77 B. Oeſtr. National⸗Aulehen 6 eſtr. Franz. Staats-⸗Eiſenbahn⸗ 
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